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kann jederzeit begonnen werden . Man bestelle sofort .

Jetzt schon neu rintretende Besteller erhalten die bis

zum Gctober erscheinenden Nnnimern nnentgrltliül .

Die Franenfrage in Amerika .

Aus New - Aork wird der „ Sozial - Korr .
" geschrieben :

Ein gut Stück Weg , weit mehr als in irgend einem

Lande der Welt , hat die Frauenfrage in Amerika zuruck -

gelegt . Die Frauen haben sich Anerkennung und Respekt
auf Gebieten errungen , die vor kaum einem Jahrzehnt nicht

nur Europäer , sondern selbst Amerikaner nicht für möglich
gehalten hätten .

Und wie sich die Anschauungen der Männerwelt geändert
haben ! Als die Frau anfing , sich in Wissenschaft, . Kunst
und Gewerbe auszubilden , da belächelte man erst deren

Streben , denn man hielt sie einer Konkurrenz nicht für
fähig , und als man merkte , daß man . die Fähigkeiten der

Frau unterschätzt hatte , da bekämpfte man sie als un -

bequsmen Embrmgling ; aber die Frau gewann Schritt für
Schritt Terrain und heute ist der Kampf der Männer gegen
die Gleichberechtigung der Frau als nutzlos aufgegeben , ja
man findet , daß die Moral der Menschheit dadurch nur ge¬

winnen kann .
Man weist die Frau , die sich einen Beruf auswählen

will , der bisher von der Männerwelt monopolisirt wurde ,

nicht mehr höhnisch an den Kochherd oder in die Kinder¬

stube , sondern ladet sie förmlich ein , ihre Kräfte und Ge¬

schicklichkeiten zu erproben .
Es sei hier nicht von jenen Frauenrechtlerinnen die

Rede , welche sich abmühen , für die Frauen das Stimmrecht

zu erkämpfen und sie zur Theilnahme am politischen Leben

heranzuziehen . Ohne dieses Streben , ungeprüft zu ver¬

dammen , muß man doch mindestens zugeben , daß die

TmanzipatiouSbestrebungen der Frau auf politischem Gebiete

noch verfrüht sind . In vielen Staaten der Union hat die

Frau das Stimmrecht für gewisse Lokalwahlcn , z . B . Schul -

räthe und dergleichen , aber daß von diesem Recht nur ein

verschwindend geringer Brauch gemacht wird , ist ein Be¬

weis , daß die Masse der Frauen dieses Recht gar nicht
will . Das politische Leben ist unrein und bedingt die Be¬

rührung mit Elementen , die man sich im Privatleben fern¬
hält . Der natürliche Takt der Frau verbietet ihr , auch nur

vorübergehend gemeinsame Sache mit Personen zu mache » ,
deren Annäherung ihr widerlich ist . Es fehlt der amerika¬

nischen Frau weder Geschick, Verstündniß , noch Interesse
für die Politik , aber sie scheut sich , persönlich in den Kampf
einzutreten ! Auf den Gebieten des menschlichen Schaffens
ist sie besser zu Hause und sie hat gar keinen schweren
Kampf mehr , einen Posten zu erhalten , denn man sucht
sie sogar .

In den Fabriken ist das Frauengeschlecht nicht mehr
ruf die leichteren und schlechter bezahlten Arbeiten an -

zewiesen , sondern Hai auch die Beaufsichtigung und Leitung
) ou Maschinen , beherrscht das Verpackungsdepartement -

,
' "

uhrt die Bücher , fungirt als Kassirer , als Korrespondent
«der als Reisender . Und das Alles mit einem Erfolg , daß
nanche Fabrikanten es in ihrem Interesse sinden , alle Posten ,

wenn möglich mit Frauen zu besetzen . Es könnte hier der

Einwand gemacht werden , daß man der Frau deshalb den

Vorzug gebe , weil sie billiger sei . Allein die Fälle mindern

sich , wo dies zutrifft . Die Frau , welche eine verantwortliche
Stellung hat und sie zum Vortheil des Geschäftes ausübt ,
verlangt auch ihren entsprechenden Lohn und erhält ihn .

Auf einer Hochbahn Hal die Verwaltung nach und nach die

Kassirer an den sämmtlichen Stationen entlassen und Frauen
und Mädchen angestelll zu denselben Löhnen . Ich fragte
bei einer paffenden Gelegenheit den Präsidenten der Bahn ,
was diese eigentlich bei dem Wechsel gewonnen habe und

ob die Frauen für immer beibehalten werden sollen .

Darauf erwiderte mir der Betreffende ungefähr folgendes :

„ Wir hatten , ein Experiment gemacht , sind aber gut dabei

gefahren . Mit den männlichen Kaffirern hatten wir häufig
Unannehmlichkeiten . Bald war einer betrunken ober ver¬

nachlässigte den Dienst in anderer Weise ; bald kamen

Klagen von den Passagieren , daß sie grob behandelt würden ;
bald entdeckten wir Betrügereien , Kassirer und Billet¬

abnehmer waren häufig im Eiuverständniß , um die Ein¬

nahmen der Gesellschaft zu verkürzen u . s. w . Die Frauen
und Mädchen sind mit ihrem Gehalt zufrieden , sind dem

Publikum gegenüber stets höflich und zuvorkommend und

mir hören fast nie Klagen . Sie sind pünktlich zur Stelle ,
in ihren Büchern reinlich und akkurat , kurz und gut , wir

glauben , daß Publikum und Gesellschaft durch diese
Neuerung profitirt haben .

Die Zahl der Frauen in den photographischen Salons ,
in den großen Bazars , in den Import - und Exportgeschäften
und Handelsbüreaus nimmt sichtbar zu . Frauen befinden
sich fast in jeder größeren Zeitungsredaktion , wo sie , be¬

sonders für gewisse Spezialfälle , recht . tüchtige Berichterstatter
abgeben ; ebenso giebt es zahlreiche weibliche Äerzte , von

denen viele sogar eine sehr ausgcbreitcte Praxis haben ; sie
leiten persönlich Geschäfte und wo immer sie thätig auf¬
treten , ist der Erfolg verhältnißmäßig mindestens ebenso
groß wie bei Männern .

An Lehrinstititten , privaten wie öffentlichen , haben wir

einen erfreulichen Reichthum . Es ist staunenswerth , wie

stark die Lehrkurse für Maschinenschreiber , Stenographie ,
Buchhaltung , Telegraphie und dergleichen besucht werden

und namentlich vom weiblichen Geschlecht . Mädchen zwischen
15 und 20 Jahren drängen sich förmlich nach diesen Lehr -

sälcn . Viele , die des Tages über arbeiten müssen , benutzen
die Abendkurse und ftubiren mit anerkennenswerthem Eifer .
Es giebt viele arme Familien , welche nicht im Stande sind ,

ihren Kindern eine bessere Erziehung zu geben ; diese sorgen
dann später selbst für ihre Weiterbildung durch den Besuch
der Abendkurse . Diese Fortblldung ist entweder gauz um¬

sonst ober zu sehr mäßigen , leicht erschwingbaren Preisen
zu haben . Gemeinden sowohl wie Private opfern große
Summen für die Erhaltung der Abendschulen ober sonstigen
Lehrgelegenheiten .

Die Young Mens Christian Association und die Young
Womens Christian Association geben ihren Mitgliedern Ge¬

legenheit zum Unterrichtnehmen in vielerlei Gegenständen ,
um sich für das praktische Leben rüsten und Versäumtes
nachholen zu können . Ein fast nur nomineller Jahres¬
beitrag ist alles , was verlangt wird . Zahlreiche Bürger
aller christlichen Sekten zahlen freiwillige Jahresbeiträge
oder tragen zur Erhaltung dieses Institutes durch Geschenke
und Legate bei . Und wer am Unterricht in den verschiedenen
Lehrfächern nicht theilnehmen will , der findet hier vielfache
Gelegenheit , sich geistig zu unterhalten , ober seinen Be¬

kanntenkreis zn erweitern . Auch hier ist es wieder das

weibliche Geschlecht , das sich besonders durch hohen Fleiß
auszeichnet und manche schöne Stelle erhält .

Man hat früher vielfach die Furcht ausgesprochen , daß ,
wenn Männer und Frauen unter einem Dache zusammen
arbeiten , dies ein weiterer Schritt zur wachsenden Sitten «

verderbniß fein werde . Das Resultat ist aber gerade um¬

gekehrt . In den Büreans , wo auch Frauen angestellt sind ,

ist der Ton der Konversation anständiger , die bloße An¬

wesenheit einer Fran verscheucht rohe Ausdrücke , Fluchen
und frivole Spaße . Die Frau , die etwas zu leisten im

Stande ist , achtet sich selber mehr und wird auch mehr ge¬

achtet . Mau müßte also gerade im Interesse der Sittlichkeit
und der Hebung des Charakters wünschen , daß recht viele

Frauen zu den bisherigen Berufssphären der Männer greifen .

Ob der Männerwelt ökonomisch dadurch geschadet wird ,
das bleibe dahingestellt . Ein solcher Schaden muß sich mit

der Zeit irgendwie ausgleichen , sei es durch allgemeine Ver¬

kürzung der Arbeitszeit , durch vermehrte Arbeitsgelegenheiten
oder durch neue Einrichtungen , welche sich durch den Fort¬
schritt entwickeln werden .

Thatsache ist , daß diejenigen Mädchen , die in lohnenden
Berufen Beschäftigung gefunden haben , nicht mehr so drängen ,
unter die Haube zu kommen , wie früher .

.
Die Mütter der¬

selben brauchen nicht nach Männern für ihre Töchter zu

jagen . Die Frau , die von einer selbständigen Stellung aus

heirathet , fühlt sich unabhängiger , mehr gleichberechtigt mit

dem Mann , als dies sonst der Fall war . Sie braucht keine

Sklaverei , keine rohe Behandlung zu dulden , denn sie hat
das erhebende Gefühl , daß sie nicht hulflos in der Welt

dasteht , wenn sie die Qual von sich abschüttelt . Fast möchte

man fragen , ob der Frauenerwerb nicht auch veredelnd und

verfeinernd auf die Ehe einwirkt , und ich wäre geneigt , es

zu bejahen . B . A . B .

Volttische Tages - Rundschau .

— In den nächsten Tagen werden nunmehr die Ver¬

handlungen über den deutsch - russischen Handels¬
vertrag aufS Neue beginnen . Man kann nach der

Sprache der Regierungsblätter und nach der ganzen Sach¬
lage nicht zweifeln , daß auf beiden Seiten eine dem Aus¬

gleich günstige Stimmung und die Neigung zu möglichstem
Entgegenkommen besteht . Auf beiden Seiten hat man jetzt

schon die Erfahrung gemacht , daß die handelspolitischen
Feindseligkeiten wichtige wirthschastliche Interessen schädigen .
Insbesondere hat unverkennbar in Rußland ein Umschwung
der Stimmung in der landwirthschaftlichen Bevölkerung
stattgefuiiden , der auch auf die Regierungskreise nicht ohne
Wirkung geblieben ist , und die leichtfertige Ueberhebung , in
der man früher einem Zollkrieg mit Deutschland entgegen¬
gehen zu können glaubte , hat Angesichts der sich bereits

sehr fühlbar machenden Thatsacheu einer ernsteren und ge¬
drückteren Stimmung weichen müssen . Bei aller

Geneigtheit aber , zu einer Verständigung zu gelangen ,
ist es schwer , über die harten Thatsacheu wichtiger
entgegenstehender wirthschaftlichen Interessen hinweg -

zukommen . Der Angelpunkt der ganzen Verhandlungen
ist der Kornzoll . Rußland verlangt hier , und muß es

nach seinen Interessen verlangen , eine Gleichstellung mit

andern Nationen auf Grund des in den neuen deutschen
Handelsverträgen festgestellten Satzes . Hiergegen wird be¬

kanntlich in deutschen landwirthschaftlichen Kreisen der hef¬
tigste Widerspruch erhoben , der sich auch bann schwerlich
beschwichtigen ließe , wenn Rußland auf industriellem Gebiet

ansehnliche Zugeständnisse lllachen sollte , wovon bisher noch

nichts zu bemerken gewesen . Wie hier die gegensätzlichen
Interessen , die sich auch in den beiden Reichen selbst wider¬

sprechen , in Einklang zu bringen sind , ist noch nicht abzu¬
sehen . Jedenfalls würde ein Vertrag , der ohne die Herab¬
setzung der Getreidezölle nicht denkbar ist , auch im deutsche »

Reichstag bei der in demselben herrschenden starken agrarischen
Strömung auf harten Widerstand stoßen . Wir wünschen
den Verhandlungen einen guten Fortgang , aber die Aus¬

sichten haben sich doch noch nicht wesentlich aufgeklärt .
— Die Konferenz für internationales

Privat recht , welche im Haag stattfand , wurde am

Mittwoch nach mehr als zweiwöchiger Tagung beendet .

Die Delegirtenvon Deutschland , Oesterreich - Ungarn , Belgien ,
Dänemark , Spanien , Frankreich , Italien , den Niederlanden ,

Portugal , Rußland und der Schweiz unterzeichneten das

Schlußprotokoll , in dem den Regierungen Vorschläge für
internationale Bestimmungen , betreffend Eheschließungen ,
Erbfolge , Testamente , Mittheilung gerichtlicher Akten und

Requisitionsanträge unterbreitet werden . Das Protokoll
bleibt auch anderen Staaten znm Zutritt offen . Die Kon¬

ferenz sprach den Wunsch auf neue Einberufung im nächsten
Sommer aus .

— In der anarchistischen Bewegung scheint eine

Wendung eintreten zu sollen ; die Anarchisten wollen näm¬

lich die Gründung von Gewerkschaften in die Hand nehmen
Jn einer Versammlung der Berliner Anarchisten wurde diese
Frage erörtert und zwar führte Redakteur Landauer ans ,
daß die Arbeiter eine nenneuswerthe Verbesserung ihrer
Lage vor Aufhebung des Privateigenthnms zwar nicht er¬

zielen könnten , dennoch erscheine es nothwendig , daß sie sich
gewerkschaftlich organifiren . Die bestehenden sozialdemo¬
kratischen Ceutralorgauisationeu mit ihrem Drill und Beamten¬

apparat bäten heute schon ein Bild des sozialdemokratischen
Zukunftsstaates . Die Massen würden unter Verlust der

Freiheit und Unabhängigkeit zurecht gedrillt und der aller¬

letzte Groschen werde den Arbeitern entrissen . Fast das ge -

sammte Geld werde oft für die Verwaltung verausgabt . So

habe eine Maurervereinigung 4160 Mk . für Beamtengeldcr rc .
und nur 67 Mk . für Aufklärung der Kollegen in einem

Jahre verbraucht . Redner gab den Genossen schließlich den

Rath , entweder selbst gewerkschaftliche Lokalvereine zu gründen
oder dezentralisirten sozialdemokratischen beizutreten , um von

Innen heraus für eine Umgestaltung derselben im

anarchistischen Sinne zu wirken . In gleicher Weise sprachen
auch die folgenden Redner und der Vorsitzende stellte den

Versammelten anheim , nach dem Gehörten zu handeln .

— Kaiser Franz Joseph rügte bekanntlich kürzlich
gelegentlich in einer Ansprache an die Vertreter ungarischer
Städte den übertriebenen Chauvinismus , der mit dem

Patriotismus nichts gemein har , betonte scharf das Fest¬
halten am Dualismus der Monarchie und warnte davor ,
au dem Ausgleichsverträge zu rütteln . Darüber ist nun

bitterer Groll entstanden und zwar gegen den Minister¬

präsidenten Wekerle , der die verfassungsmäßige Ver¬

antwortung für die kaiserlichen Worte trägt . Nun hat das

Pester Organisationskomite des Centralvereins der Un¬

abhängigkeitspartei eine Petition an den Reichstag ein¬

gereicht , in welcher die Versetzung des Kabinetts

Wekerle in Anklagezustand wegen der Günsel
Aeußerungen des Kaisers verlangt wird . Die Petition
wird der in der Geschäftsordnung vorgeschriebenen Behand -

lmrg unterzogen werden und man darf auf den Ausgang
gespannt sein .

— Der Wundergreis im englischen Kabinett , der

84 - jährige Gladstone , ist von einer fast jugendlichen
Kampfeslust erfüllt aus Anlaß des ablehnenden Verhaltens
der Lords gegen seine Homerule - Bill . In Albert Hall zu
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hohler „ Bühneissprache
"

zu verfallen . Wie Manche könnte darin
von ihr lernen . Mit feinem Geiste weih sie ihre Pointen abzu¬
schleifen , sie weiß bei Dichter oft mehr wie in seinen Jntenfionen
zu errathen , sie weiß ihn zu ergänzen . Dabei ist fie eine vollendete
Davie im Salon und versteht mit höchster Grazie die Honneurs zu
machen . Selbst in Kleinigkeiten , z. B . wie sie den
Th « bereitet ( dergleichen Sachen sind auf der Böhne ei »
Prüfstein und gar nicht gleichgültig ), ist fie einfach mustergültig .

Herr Barmann als „ Hans von Gerditz
"

zeigie wieder seine
ganzen Vorzüge an Natürlichkeit und liebenswürdiger Männlichkeit ,
die Scene am Theetisch war wirklich vollendet . Fräulein Lipski
spielte ihre Gesellschafterin etwas im „ Kammerkätzchen - Sthl "

, aber
allerliebst , und sehr nett und wirksam war Herr Neumann als

„ verschnupfter
" Liebhaber . Die äußere Ausstattung der Boudoirs

war von kundig « Hand außerordentlich elegant und anziehend
arrangirt .

Das darauffolgende Schauspiel : „ Dir Ginr - ie
And re lacht "

, ist wirllich schon ctivas verblaßt und antiguirt
Der Titel sagt Alles . Die weinende Wittwe ist dir Heuchlerin ,
und die lachende verbirgt ihren wahren , tiefen Schmerz .
Daß sie das der blinden Mutter ihres Gatten zu Liebe thut und

diese Täuschung l1/ » Jahre fortsetzt , ist allerdings tute starke Zn -

muthung an unsere — Harmlosigkeit . Wie leicht machten sich es

doch damals die Dichter in Bezug auf die Wahrscheinlichkeit ! Nuscha
Butze hauchte dieser auch von einer Wolter bevorzugten „ Parade¬
rolle " der Wittwe „ Jcanue Rey

"
impulsives , modernes Leben ein .

Es lag ein Zug von Größe in ihrer Darstellung , man vergaß alle
Bedenken gegen das Stück und gab sich der eigenartigen Künstlerin
wieder voll und ganz gefangen . Man lag völlig in ihrem Bann
und war zum Schluß gar nicht einmal verblüfft , daß das ganze
Stück eigentlich em „ Lärm um Nichts

"
gewesen , denn der tobte

Gatte wurde zum Schluß wieder „ lebendig
"

.
Die anderen Rollen sind eigentlich nur zur Folie für die

„ Jcanue
" da . Frl . Wolff als „ blinde Mutter " war vornehm .

Herr R o d i u s ( „ Maurice "
) hatte einen warmherzigen Ton und

spielte sehr sympathisch . Frl . Rau war anmuthig als „ Laurence "

und Frl . Santen in der recht unangenehmen Rolle der „ Wittwe

Banneau " taktvoll und würdig . Herr Bethge spielte seinen
Advokaten mit großer Gewandtheit und Li ^ >enrwürdigkeit und seine

Schreiber , Herr G r e v e und Frl . Rose » , asfistitten sehr nett Herr
Friedrich als „ Vincent " war recht ergötzlich . Die Regie verdient

das Prädikat „ gut
"

. — Trotzdem auf dem Zettel „ Zum letzten Male "

stand , wurde uns noch gar nicht abschieds -wehmüthig zu Muthe ,
denn cs ging ein Gerückt durch die Korridore , Nuscha Butze würde

nochmals auftreten und zwar zum wohlthätigen Zweck . Wahrlich
em würdiger Abschluß dieses an künstlerischen und pekuniäre » Er¬

folgen so reichen , glanzvollen Gastspiels .

Zdinburg hielt er eine längere Ansprache und ließ sich
» bei gegen das Oberhaus ziemlich scharf aus . In allen

Konflikten zwischen dem Hause der Lords und dem Unter »

iau3 habe bisher letzteres triumphirt , sonst wäre das Ober -

)auS schon längst beseitigt . Daß das Oberhaus als Kürper -

chaft ohne Verantwortlichkeit die Auflösung des Parlaments
zu erzwingen suche , käme einem Staatsverbrechen gleich , für
das die Lords in gleicher Weise büßen sollten , wie das

tlnterhaus , sobald dieses den Willen des Volkes verkenne .
Die Frage der Reform des Oberhauses würde bei den nächsten
Wahlen eine Rolle spielen .

— Der Staatsbankerott Griechenlands scheint
unvermeidlich zu sein . Die „ Polit . Korresp .

" entwirft fol¬
gendes Bild von den heillosen finanrielleu Zuständen des

Hellenenstaates :

,,Der Markt i » griechischen Wcrtben ist von einer wahren
Pamt ergriffen , das Goldagio ist über 85 pCt . gestiegen , Wechsel
auf ausländische Plätze sind um keinen Preis zu beschaffen, die Zoll -

emnahmen nehmen immer mehr ab , die Ausfuhr aus Griechenland
stagnirt , die Industrie kämpft mit den durch das hohe Agio hervor -

gerufeuen Bedrängnissen , der Handel stockt , die Preise der Lebens¬
mittel werden immer thenrer , während der Verdienst immer geringer
wird , es herrscht allgemeine Betagtheit und Rathlosigkeit . Der
König weilt im Auslände , die Minister befinden sich auf Reisen ,
von der Einberufung des Parlaments ist nicht die Rede , anscheinend
herrscht vollständige Ruhe , oder besser gesagt : Apathie und Stumpf¬
sinnigkeit .

"
___________

Deutsches Reich .
* Aof - nutz Prrfonal - Nachrichlk « . Kaiser Wilhelm

ist gestern Nachmittag mittels Sonderzuges nach Swiuemünde gb -
flereift . Die Kaiserin gab dem Kaiser das Geleit bis zum Bahn¬
hofe . — Kaiser Wilhelm ernannte den Erbherzog Albrecht
von Oesterreich zum Generalfeldmarschall der preußischen Armee . —
Der König von Italien verlieh dem König von Württemberg
den Annunziatenorden als Ausdruck der freundschaftlichen Gefühle und
der Anerkennung für den dem Prinzen von Neapel während des
Aufenthaltes in Württemberg gewordenen Empfang . — Tie Abreise
des Fürsten Bismarck von Kissingen nach Friedrichsruh dürfte
Samstag erfolgen . Das Befinden des Fürsten ist ein gutes .

* gnvfi Kismarck . Die „ Köln . Ztg .
"

schreibt : Wie jetzt
verlautet , waren zuerst die Schlösser von Brühl oder Benrath für
den Fürsten Bismarck in Aussicht genommen geivcsen , doch stellte
sich heraus , daß das eine für den Winteraufenthalt nicht recht cin -
aerichtet war , während gegen das andere wegen des etwas feuchten
Parkes Einwendungen erhoben wurden . Schließlich wurde das
Stadtschloß von Kassel in Vorschlag gebracht , und dieses
würde voraussichtlich gewählt worden sein , wenn nicht der ganze
Vorschlag durch die Ablehnung des Fürsten gegenstandslos
geworden wäre . Wir haben bereits auf bie Unwahr¬
scheinlichkeit be « Berichtes eines Münchener Blattes hingcwieseu ,
welches von einem regen Depeschenwechsel wissen wollte , der in den
letzten Tagen zwischen dem Kaiser und dem Fürsten Bismarck statt -
tzefnnden haben soll . Wie wir jetzt erfahren , ist außer den beiden
veröffentlichten Depeschen keine andere telegraphische oder briefliche
Lliittheilung zwischen dem Kaiser und dem Fürsten Bismarck aus¬
getauscht worden .

"

Ausland .
* Gesterreich - Ungar » . In Wien besprach Abg . Süß den

Ausnahmezustand über Prag , den er ebenso beklagte , wie
ne vorangegangenen Ausschreitungen , ohne der Stellungnahme der
Linken vorzugreifen . Er sprach gegen das allgemeine

'
Wahlrecht ,

nbent er sich auf die angeblich trüben Erfahrungen , insbesondere in
Deutschland , berief und bezeichnete den Antrag auf Einführung des
Wgemeinen Stimmenrechtes in Oesterreich als eine Einladung für
sie Bürgerschaft zum Selbstmord int Prinzip . Einige Sozialisten er »
lärten hteraufdas Tischtuch zwischen den Liberalen und den Sozialisten

als entzwei geschnitten . — Dasselbe Thema gab in der Stadt¬
verordnetensitzung z» Prag Anlaß zu einem heftigen Zusammenstoß
der Zungczechen mit dem altczechischen Bürgermeister Scholz . Dieser
vatte gesagt , daß ernste Vorgänge die Negierung zur Verhängung
des Ausnahmezustandes veranlaßt hätten und weigerte sich , den von
den Jungczechen gewünschten , den Ausnahmezustand mißbilligenden
Aufruf an die Bevölkerung zu richten ; auch trat er dem Antrag
der Jungczechen , eine Petition an den Reichsrath um Aufhebung

des Aitsnahmezustaudes zu richten , entgegen . Die Jnngczechen be -
schimpstm hierauf den Bürgermeister und unter großem Tumult schloß
die Sitzung .

* Frankreich . In Leus haben ucucrdiiigs mehrere Zucker¬
fabriken wegen Kohlenmangels den Betrieb eingestellt . In
einem Manifest legt die Grnbcnaesellschast dar , daß Die Arbeits¬
bedingungen in diesem Revier günstiger find , als in allen übrigen
französischen Revieren . Daher komme es , daß dir Zahl der Arbeits¬
losen und mit ihnen das Elend anwächst .

* Spanien . Der Minffterpräsident Sa gasta erlitt durch
einen Fall einen doppelten Bruch des Wadenbeins . Die
Aerzte nehmen an , daß die Kur vier Wochen in Anspruch nehmen
werde .

* Großbritannien . In London sind infolge der Streiks
die Kohlen so selten geworden , daß ein bedeutendes Handels¬
baus durch Maueranschläge bekannt macht , daß von heute früh ab
der Preis per Tonne auf 40 Schilling erhöht werden wird .

* Argeutinierr . Aus Buenos Aires wird gemeldet , daß die
Torpedoboote der Insurgenten die NcgierungSfloUe angriffen , jedoch
unter großem Verlust zurückgeschlagen wurden . Fünf Offiziere
tourben getödtct nnb der größte Theil der Insurgenten gefangen
genommen .

* Krastlirn . Ans Montevideo wird dem „ New - Iorker World "

gemeldet , daß die Insurgenten gestern die Beschießung von Rio
fortgesetzt haben . Die Zahl der Getödteten ist groß . Der „ New - Dor !
Herald

"
bestätigt diese Nachricht nnb fügt hinzu , daß diese Be¬

schießung bebentenb energischer ist als die erste . Der altgerichtete
Schaden ist unberechenbar .

Königliche Kchaufpielr .

Fünfte nnb letzte Gastdarstellung von Nuscha Butze . „ Der
Flüchtling " . Lustspiel in 1 Akt von Th . Herzl . Zum ersten Male .

Ein Lustspiel , an dem man wirklich feine „ Lust
"

haben konnte .
Eine deutsche Plauderei ohne französische Vetzwicktheiteu und ge¬
wagte Situationen und doch voller Pikanterie und graziösem Geist .
Und wenn man nun vollends eine solche „ Margarethe von Gerbitz

"

wie Nuscha Butze sicht — doch wir wollen erst kurz den

Inhalt des Stückes erzählen . „ Margarethe " und ihr Gatte

„ Hans von Gerbitz
"

( Herr Baxmaun ) leben getrennt
Er hat sich — nun drücken wir uns milde aus — einige
kleine „ Unregelmäßigkeiten

"
zu Schulden kommen lassen , die

man wohl auch Untreue nennt , nur daß bas Herz nichts bannt zu
schaffen hat Dieses scheint seiner entzückenden „ Margarethe

" treu

geblieben zu fein . Schon lange hat er Annäherungen an feine
Gattin gesucht , doch da sie seine Briefe uncrßffuct zurückschickt , was

thut er ? — er schleicht sich heimlich Abends in ihre Wohnung .

„ Margarethe
" wollte an diesem Abend gerade die Oper be¬

suchen , kehrt aber unerwartet früh zurück . Sie hat nämlich
den Verdacht , daß ihre kleine Gesellschafterin ( Fräulein Lipski ) —

wie sie auch ihatsächlich gethan — in ihrer Abwesenheit einen Lieb¬

haber empfängt Sic untersucht ihre ganze Wohnung und findet

ihren — Mann . Der Liebhaber ihrer Gesellschafterin , „ Rödiger
"

( Herr Neumann ) , der eine Etage über ihr wohnt , ist entschlüpft .
In einem reizvollen töte a tote finden sich die Gatten wieder .

„ Hans von Gerditz
"

erzählt ihr eine hübsche Fabel , daß er ent

„ Flüchtling
" sei und zwar auf der Flucht vor einem

eifersüchtigen Ehemann , ob « im ersten Stock , der ihn er¬

schießen wolle . Er bittet sie deshalb , um Obdach für
eine Nacht „ Margarethe

"
geräth in Angst , und als

nun der thatsächliche , wütheude Othello von oben hereinbricht
— der Liebhaber der Gesellschasteriu , der Hans v . Gerditz beobachtet

hat und denkt , deffen abendlicher Besuch gelte seiner Braut — da

schützt sie ihn mit ächt weiblichem Mitleid und — versöhnt sich mit

ihrem „ dummen Hans
"

.
Tas Stück ist allerliebst gemacht . Als der Vorhang aufrollte

und wir dieses anheimelnde Boudoir mit dem reizenden Franen -

bildc „ Nuscha Butze
" erblickten , wurde uns gleich stimmungs¬

voll zu Math . Daß Nuscha Butze eine vollendete Kon -

versatious - Schauspielerin , eine entzückende Plauderin ist ,
wissen wir läitgst . Sie läßt sich nie , auch nur in einem Tonfall
verleiten , aus der natürlichsten Sprechweise in einen Anklang von

Ans Kunst und Irbrit .
— Hknscha Kntzes Gastspiel . Das Gastspiel von Fräulein

Nuscha Butze im Königlichen Hoftheater gestaltete sich in seiner
pekuniären Erfolgen nicht ungünstiger wie in seinen künstlerischen .
Der Zudrang ward mit jeder Vorstellung größer und an den
beiden letzten Abenden sind wohl mehr Einlaßbegchrende ab »
gewiesen worden , als überhaupt Publikum Karten erlangen konnte .
Im Interesse der Kunstfreunde wie der Kasse, ist es zu bedauerit ,
daß Nuscha Butze nicht noch öfter auftritt . Namentlich sind uns
zahlreiche Zuschriften geworben , welche um Wiederholung
von Sudermanns „ Heimath

"
ersuchen . Den Höhepunkt der Be¬

geisterung aber erreichte der gestrige Abschiedsabend : solche Beifalls¬
stürme , derartig intensiv und spontan , hat unser altes Hoftheater
kaum noch erlebt und , wie uns mitgethcilt wird , war bte gestrige
Einnahme die h ö ch st e , welche bis jetzt das hiesige Kgl . Theater
erzielt hat . Ende gut , Aller gut ! Herrn Geh . Hofrath Adelons per¬
sönlicher Jnitiattve ist bekanntlich bas Gastspiel Nuscha Butze

' s zu
verdanken ; er tritt in diesen Tagen in den Ruhestand und hat für
sich somit noch einen wohlverdienten , starken Erfolg zu verzeichnen .

— Rest - enz - Thcater . Die beliebte Soubrette , Fräulein
Dalldorf , leidet an einer Augeneiitzündung und wird leider

Fürst Kismarck in Kissingen .

Ju dem reizenden ttnierfränkischen Badestädtchen Kiisiugen , das

sich mehr und mehr zu einem Weltbad entwickelt , ist es sehr ruhig

geworden . Früher als sonst ist der Herbst eingezogen . Der herrliche

Waldrahuien , der den ganzen idyllischen Ort eiusäumt , hat fein

duftiges Grün mit einem fahlen , rothgelben Teint vertauscht . Kalte ,

tistge Winde wehen von der Rhö » in das Saalethal . Die größeren

Pensionen , Hotels und Villen haben sich zum Winterschlafe vor¬

bereitet . Die herabgelasseuen Roulcaux und fest verschlossenen

More vollenden das Bild der Ruhe und Verlassenheit . Im Kurpark ,
dessen Wege dicht mit den abgefallenen Blättern der Bäume be¬

deckt find , spielt zwar noch die treffliche Knrkapelle regelmäßig ihre

Weisen bis zum offiziellen Schluß der Saison — aber das vor¬

nehme internationale Publikum , das sich hier erging , ist in alle

Winde zerstreut . Nur einige wenige Nachzügler schlürfen hier

« och früh Morgens ihren Racoczy . Den Rest des spärlichen Pub¬

likums bilden die Kissinger selbst . Die saison morte hat begonnen .

Draußen aber in der oberen Saline weilt immer uoch Kissingens

Ehrenbürger und größter Kurgast , Fürst Bismarck . Am letzten

Samstag waren schon acht Wochen seit der Ankunft der fürstlichen

Familie verstrichen . So lange hat Fürst Bismarck seine Kur noch

pie ausgedehnt . Man erinnert sich höchstens an eine Frist von

fünf Wochen , wie z . B . im Jahre des Attentates . Ein schwerer

Krankheitsanfall , den der Fürst leider bis zum heutigen Tage nicht

ganz überstanden hat , fesselt den alten Kanzler an sein ihm lieb

gewordenes Kisfiugen . Er hält sich den Strapazen einer großen

(Reife noch nicht gewachsen und will deshalb feine endgültige

Besserung an der Stätte erwarten , wo er so oft Erholung und

tteue Kräfte für fein dornenvolles Amt gefunden .

In der oberen Saline ist die fürstliche Familie ja wie zu Hause .

Sie bewohnt den ersten , geräumigen Stock des umfangreichen , eine

halbe Stunde von der Stadt entfernten Oekonomieanwesens , an

bas sich rückwärts ein großer Hof mit Garten anschließt . Die

Front des Gebäudes stößt an die Kissinger Fahrstraße , auf der sich

fiur Zeft der Hochsaison ein lebhafter Verkehr zur Saline bemerklich

piacht . Tausende von Fremden aller Länder strömen dort hinaus ,

pr der Hoffnung , den Fürsten zu Gesicht zu bekommen .

Sa
die Stunde der Ausfahrten und Spaziergänge genau bekannt

, haben auch die Meisten bas Glück , ben Fürsten zu sehen , der

Eit
seinem großen Schlapphut die Ovationen der Publikums sretmd -

hst ertoiebert und vom Wagen aus die Blumenspenben von zarten

Händen mit verbindlichen Worten entgegennimmt . Am Badehaus ,

kvo der Fürst Punkt 11 Uhr vorfährt , wiederholen sich täglich die

stürmischen Kundgebungen bei der An - und Abfahrt . Der Fürst

beuiitzt bekanntlich von den Kissinger Heilmitteln lediglich die Salz¬

bäder , welche ihm außerordentlich gut bekommen und die frische

Stift auf den herrlichen , bequem angelegten Waldspaziergängen .

Irgend einen Brunnen hat der Fürst nie gebraucht . Vor dem

Racoczy , den er einst versuchte , soll er sogar einen großen Respekt

haben . Die von dem eigentlichen Badeleben abgeschlossene ländliche

Behausung , die dem Fürsten fein Heim ersetzt , trug auch stets viel

zur Kräftigung der Gesundheit des Fürsten bei — nicht zu ver¬

gessen die Aufmerksamkeit und Liebenswürdigkeit seines Gastgebers
des Herrn Ockonomierathes Streit , und seiner Gemahlin .

Die alterthümliche Einrichtung der Appartements ist Dank der

Kunstliebe des Gastgebers sehr stilvoll gehalten und Remter würben

dort manche Raritäten finden . Das Beben der fürstlichen Familie

ist streng geregelt . Nach dem Bade nimmt der Fürst das Früh¬

stück , Abends gegen 5 Uhr ist Tafel , an welcher Bismarck vielfach

Gäste um sich versammelt . Der Leibarzt des Fürsten , Herr Pro¬

fessor Dr . Schweninger , ist nicht stets in der Umgebung des Fürstetu
er fährt nach mehrtägigem Aufenthalt in Kissingen stets wieder nach
Berlin zurück , nm dort seinen Berufspflichten nachzukommen , da¬

gegen weilt Herr Dr . Chrysander , welcher gleichfalls Arzt ist , stets
in der Nähe des Fürsten . Eine der wichtigsten Peftönlichkeiten im

fürstlichen Haushalt ist der Koch . Bismarck hat sich stets durch
einen voWiglichen Appetit ausgezeichnet , dem er feine eiserne Gesund¬

heit verdankt . Ein guter Magen ist , tote der Fürst selbst zu sagen

pflegt , die erste Vorbedingung für einen guten Diplomaten . Mit

berechtigter Besorgniß hat man deshalb in den letzten Tagen ver¬

nommen , daß her Appetit des Fürsten sehr zurückgegangeu war

und daß der Patient vielfach die vorgesetzten Gerichte zurückweise .

Zwei große schwarze Doggen , die Nachfolger des zu großer
Berühmtheit gelangten „ Tyras "

, eine davon noch ein Geschenk des

jungen Kaisers , gehören auch zur Familie . Sie find ständig um den

Fürsten , dem sie durch ihr drolliges Gebähten manche Stunde kürzen .

Vollständige Ruhe hat es bei dem eisernen Kanzler nie gegeben .

Der lebhafte , Alles umfassende Geist ist stets thütig und der Mangel
einer den Kräften entsprechenden Wirksamkeit hat sich in ben letzten

Jahren vielfach geltend gemacht . Der Fürst verfolgt mit geradezu

bewunderungswürdigem Interesse und nimmer rastender Autheil -

nahme das Getriebe der Welt . Aus Hunderten von Zeitungen , die

er selbst lieft oder sich vorlesen läßt , schöpft er seine Kenntnisse von

dem Gang der Dinge , den er einst mit mächtiger Hand selbst vor -

gezeichnet . Kräftige blaue und röche Striche im Text und an den

Rändern der Blätter zeigen bas besondere Interesse oder Mißfallen

des Fürsten an ben einzelnen Mittheilungen oder Artikeln an . Der¬

selben regen Antheiluahme an allen , besonders politischen Ereignissen ,
entspringt die Vorliebe des alten Kanzlers , seine Meinung offen
und rückhaltlos zu äußern . In dem oben erwähnten Garten hinter
der Saline fand int Laufe dieses Sommers der Empfang der zahl¬
reichen Deputationen statt . Das Publikum gruppirt sich in einem

großen Halbkreis . Es herrscht Todtenstille . Alles ist gespannt auf
den Moment , wo der Fürst erscheint Da taucht er plötzlich unter
dem Thorbogen mit seiner Begleitung auf , stürmischer Jubel

empfängt ihn . In der Mitte der Menge angelangt , die er noch
immer um einen Kopf überragt , nimmt er die Ansprache eines der

Herren entgegen ; unterbricht den Sprechervielleicht mit den Worten :

„ Setzen Sie Ihren Hut auf , sonst muß ich meinen Schlapphut auch

herunter nehmen und das ist für uns Glatzköpfe gefährlich .
"

Nach der Rede allgemeine Spannung . Der Fürst erwidert ,
den Kopf etwas nach oben gewendet , zuerst kaum verständlich .

Dann wird die Stimme immer lebendiger und man sieht die innere

Erregung des Greises , wenn er von Deutschland und seiner Zukunft

spricht . Einen solchen , jedem Thrilnehmer unvergeßlichen Moment

hat eine sehr gelungene Momentaufnahme meisterhaft festgehalten .
Das Kopfbild : „ Bismarck spricht !"

hat im Laufe der Saison in

Kissingen reißenden Absatz gefunden .

In den letzten Tagen hat sich bas Bild einigermaßen verändert .

Der Fürst war schwer krank und hat sich noch nicht vollständig er¬

holt . Immer noch sieht man vor der oberen Saline Verehrer des

Fürsten , welche auf ihre wiederholten Fragen den Bescheid erhalten :

„ Der Fürst kann nicht ausfahren . Sie warten vergeblich .
"

Woh ^
sieht man die eleganten bayerischen Hofegliipagen in rasender Eil «

hin - und herfahren , aber es find nur Besuche , die der Fürst

empfängt . Die Antheiluahme Kisfiiigens an dem Befinden de «

Fürsten ist rührend . „ Wie geht - dem Fürsten , nichts Reue » ? '
ist

die übliche Begegnungsformel . Die letzten Tage haben selbstver¬

ständlich die Auftegung noch gesteigert und — crescit fama eundo
— zu den übertriebensten Mittheilungen und Gerüchten Veranlassung

gegeben . Diese fieberhafte Hast hat auch zu einer Reihe köstlicher

Mißverständnisse geführt . Aus dem angekommenen Grafen Lehn -

dorff wurde im Publikum „ bet Lenbach
"

gemacht . Die angekündigte

Ankunft des Kaisers hat selbstverständlich auch die große Presse in

Alarm gebracht ; sogar der „ New - Uork Herald
"

hat schon feinen
Vertreter abgeordnet , der in Ermangelung anderer wichtiger ,,Ät »

traktions "
vorläufig über das Meer hinüberkabelte , der Racoczy sei

ausgeblichen , was zum Glück der guten Kissinger — nicht wahr ist .

Er flteßt in aller Stärke .

Möge der heilbringende genius loci KissingenS auch dem allen

Bismarck wieder zu Kräften verhelfe » l ( Münch . N . R .)
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vorläufig die Besucher des Residenz -Theater mit ihrer Kunst nicht
erfreuen können . Hoffentlich ist das Uebel bald beseitigt . — Das
Repertoir des Residenz - Theaters mußte durch die plötzliche Er -

krankmlg des Fräulein Dalldorf für die nächste Zeit geändert
werden . So findet morgen Freitag , den 29 ., eine Aufführung von
L . Anzengruber

' s Bauernkomödir „ Die Kreuzelschrriber
" statt , am

Samstag gelangt das mit so großem Beifall anfgenommene Schaii -

friel „ SD?oderne Kleinstädter
"

zur Aufführung , während am Sonn¬
tag der Premiere von dem G . v . Moscr

' schen Lustspiel „ Harun
ol Raschied

"
stattfindct .

* Kiderpeh und Hanpimanm Der Mailänder „ Secolo "

läßt sich unter dem 22 . b . M . aus Berlin telegraphiren : „ La Pel -

licia di ermelino * ( Der Herniclinpelzt , die neue satirische Komödie
von Biberpelz und Hauptmann , die im deutschen Theater ausgesührt
wurde , hatte einen mäßigen Erfolg .

"
Daß aus dem gestohlenen

Biberpelze auf dem Drahtwege von Berlin nach Mailand ein Her -

wclinpclz geworben ist , ist ebenso merkwürbig , wie bas der Berliner
Berichterstatter des „ Secolo " einen bisher noch nicht bekannt ge¬
wesenen Lnstspieldichter Biberpelz entdeckt hat .

— Harald v . Mickwitz , der bekannte Pianist , ist von einer
längeren Konzertreise aus Rußland hierher zumckgekchrt . Das in

Helsingfors erscheinende Residenzblatt schreibt am 15 . September
Uder cm Konzert des genannten Künstlers : „ Herr H . v . Mickwitz
wurde mit wannen Beifall begrüßt und war im Verlauf des
Abends der Gegenstand einer herzlichen Huldigung von Seiten des
Publikums , und dies mit Recht . H . v . M . ist als Kolorist nicht
Freund von schreienden Farben und Effekten . Es geht durch sein
Spiel eine Noblesse und musikalische Feinheit , und sein Vortrag ist
des gebildeten Künstlers beredte Sprache . Wohl dieses macht es ,
daß wir somit großem Interesse seinem Spiel lauschen . Reife und
Ernst kennzeichnen außerdem seine Auffassung und die Art der
Wiedergabe . Hoffen wir , daß wir ihn nächstens wieder im tzeimath -
lande begrüßen können , und zwar nach kürzerer Zwischenzeit , als es
diesmal uns vergönnt war .

"

Ans Stadt nnd Kand .

Wiesbaden , 28 . September .

= Verliehen wurde der Rolhe Adler -Orden vierter Klaffe
dem Hauptmann und Compagnie - Chef Sicfert vom Infanterie -

Regiment Freiherr von Sparr (3 . Westfälisches ) Nr . 16 , bisher
& la suite des L Nassauischen Infanterie -Regiments Nr . 87 und
Lehrer bei der Kriegsschule in Hannover .

--- Herr v . Ggidy ( Berlin ) thcilt der „ Post
" mit , daß die

Nachricht , er wolle sich hier um ein Landtagsmandat beivcrbeu , un¬

richtig sei . Herr v . E . sollte , so meldete damals ein hiesiges Blatt
bei einem Besuch , den er einem hiesigen Herrn gemacht , die Absicht ,
zu kandidiren , ausgesprochen haben . Auch uns war diese Mittheiluug
zugeschickt lvorden , wir nahmen aber Anstand , sie zu veröffentlichen .

--- Hnrorrri » . Freitag Abend , 8H', Uhr , findet im Sälchen
de » „ Hotel zum Hahn

"
, Spiegelgasse 15 , eine Vorstaudssitznug des

Knrvereins statt . Wir machen daraus aufmerksam , daß zu diesen
Borstandssitzungen auch die Mitglieder des Vereins Zutritt haben .

— Handelskammer Wiesbaden . Nächsten Dienstag , den
3 . Oktober , Vormittags 10 Uhr , findet im Rathhanse ( Zimmer
Nr . 37a ) znWiesbaden eine öffentliche Sitzung der Handels¬
kammer statt .

= Der Postberlcht für Wiesbaden ist neu erschienen und
kann zum Preise von 10 Pfg . für das Stück durch die Briefträger
und an den Schalterstellen der hiesigen Postämter bezogen werden .

— Gcffrntliche Vorlesungen über Litteraturgeschichte ( Herr
vr . Weddigen ) und über Musikgeschichte ( Herr Dr . H . Riemann )
finden in diesem Winter im Konservatorium für Musik , Direktor
Albert Fuchs , statt . Die Themata der Vorträge sind im Juseraten -
weil ersichtlich und wir versäumen nicht , auf diese inlereffanten
Veranstaltungen aufmerksam zu machen .

= Richtigstellung , zzor einigen Tagen entnahmen wir der

„ Frankfurter Ztg .
" die Mittheiluug , daß der Direktor Huttentaun

von Zeche „ Alte Haase
"

flüchtig sei . Die Zeche „ Alte Haase "
,

welche ihre beliebten Antracit - Eier -Kohleu auch an hiesigem Platz in
letzter Zeit mit großem Erfolg einführte , thcilt uns nun mit ,
daß der Direktor Hutteniann am 1 . April d . I . ausgetreten und
die Leitung der Zechen „ Hoffuuugstbal

" und „ Rabe " übernommen
habe . Durch die Wechselfälschungen des flüchtigen Hutteniann haben
die Zechen „ Hoffnungsthal

" und „ Rabe " be
'
n Konkurs anmelden

müssen . Beide Zeichen haben eine Belegschaft von etwa 100 Mann
und förderten im letzten Jahre 10,852 Tonnen Kohlen .

— Polksbibliothek . Mit dem 1 . Oktober d . I . eröffnet
der „ Wiesbadener Zweigverein der Gesellschaft für Verbreitung von
Volksbildung " eine zweite VolkSbibliothek , Schnlberg 12 , da die
seit Jahren von demselben Verein in der Schule in der Castellstrnße
unterhaltene Volksbücherei eine stärkere Benutzung nicht bctvältigen
kann . Dadurch erwirbt sich der hiesige Volksbildungsverein den
Dank aller Volkssrcunde , denn die Volksbildung und Volks »

erziehuug wird am nachhaltigsten gefördert durch das Lesen ge¬
diegener Schriften . Ein gutes Buch lockt die fünf Sinne aus den
Verstecken hervor , die Spielgeuossen und das Wirtdshaus locken
aber das Geld aus der Tasche heraus . — Die Volksbibliothek I
( Schule in der Castcllstraße ) ist nach tote vor für Jedermann un¬
entgeltlich geöffnet Mittwochs von 12 — 1 Uhr , Samstags von
1 — 3 und Sonntags von 10 — 1 Uhr , während dieVolksbibliothekll
( Schulberg 12 ) Samstags Abends von 7 — 8 ' / , und Sonntags von
11 — 1 Uhr gegen eine Vergütung von 2 Pfennigen für eine Bnch -
bcnntzung ober gegen Lösung einer Jahreskarte zum Preise von
1 Mark für Jedermann geöffnet ist . Hiermit sucht der Verein den
Lesern entgegenzukommen , die die gebotenen Bildungsmittcl nicht
c-’- ’.te eine — wenn auch geringe — Gegenleistung benutzen möchten .
Wir begrüßen diese Einrichtung lebhaft , da sie ohne Zweifel die
fittliche Bildung des Volkes fördert . — Den wohlhabenden Bürgern
unserer Stadt legen wir dringend die Bitte ans Herz , den hiesigen
Zweigverein der Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung
durch Erwerbung der Mitgliedschaft ( Jahresbeitrag miiidesteus
3 Mark ) ober burch Zuwendungen in seinen Humanitären Be¬
strebungen unterstützen zu wollen .

— Lnnst - Aurtion . Anfangs kommender Woche bringt Herr

Serb . Küpper , Maler aus Düsseldorf , die Webergasse 21 ausgestellten
elgemälde zur Versteigerung . Der Besuch der Ausstellung ist

vorher gerne gestattet .
— Liir Kneippinneu dürfte die Besichtigung einer der

größten Kneippschen Hausapotheken von Jntercffe sein . Dieselbe ist
von Herrn F . Heidecker , Kneipp ' sches Spezialgeschäft , Elleu -
bogeugasse 10 , zusammengesetzt und im Schaufenster bortselbst 3 Tage
ausgestellt .

- o - Ztändcheu . Dem Intendanten der Königlichen Schan -
fpiele hier , Herrn Geheimen Hofrath Adelon , wnrde heute Früh
vor seiner Wohnung an der Gustav - Freutagstraße anläßlich seines
Uebertritts in den Ruhestand von dem „ Wiesbadener Musikverein

"

« ne Morgenmusik dargcbracht . Das sinnig gewählte Program umfaßte
folgende Stöcke : Choral , Lebeuslust - Onvertüre , Paraphrase über das
Lied „ Es war eine köstliche Zeit

"
vonLortzing , das Lied „ Verlassen bin i ’"

und Abschiedsmarsch „ Es ist bestimmt in Gottes Rath " von dem
Dirigenten der Kapelle , Herrn Kammermusiker C . H . Meister . Herr
Geheime Hofrath Adelon , von der Ovation sichtlich gerührt und
erfreut , dankte dem Verein auf das Herzlichste .

- o - Verdingung . Das städtische Tiefbanmnt hat die
Lieferung von vier armirten Trägern , deutsches Normalprofil No . 20 ,
Mr Vergebung ausgeschrieben . Es find darauf 4 Offerte » ein --

Bworden
, wonach sich die Träger zu liefern erbieten : Herr

Geißler für 114 Mk ., Herr Karl Schütz für 160 Mk .,
. Freund für 153 Mk . 66 Pf . und die Herren Wendler

und Koch für 126 Mk .
+ Durchgedrannl ist heute Vormittag das vor einen

Metzgerwagen gespannte Pferd m der Someiivergerftraße . Das
» hier rannte durch die TauunSstraße , von der Saalgasse bi » zur

Kleine Chronik .

Zum Meisterkegler von Berlin für 1893 94 ist bei der

Preisvertheilnng des Verbandes Berliner Kegelklub am Dienstag
der Rentier Fritz Träbert vom Klub „ Scharfe Kante "

proklamirt
worden . Trabert schob mit 20 Kugeln 130 Points .

Wie aus München gemeldet wird , verwarf in dem Prozeß
des Geh . Raths Klng , des Verwalters des königlichen Ver¬
mögens , gegen die „ Münchener Neuesten Nachrichten

" das Ober »
landesgericht die von Klug eingelegte Revision und verurtheilte ihn
zu den Kosten ; dadurch wird das frühere landgerichtliche Urtheil
rechtskräftig , welches dem Hofrath Klng unzulässige Benützung ihm
zu amtlicher Kenntniß gekommener Dinge zu privatem Nutzen zur
Last legte . .

Ans Mout - siir -MarchienneS wird der „ Köln . Ztg .
"

gemeldet :
Heute haben hier 18 Ehepaare ihre goldene Hochzeit unter

großem Jubel der Einwohner und von der Gemeindeverwaltung
veranstalteten besonderen Festlichkeiten gefeiert .

Gerichtssaal .

- o - Wiesbaden , 28 . September . ( Strafkammer .) Vor¬
sitzender : Herr Laudacrichtsralh Keim . Vertreter der Königlichen
Staatsanwaltschaft : Herr Gerichts -Assessor Steinhaus . — Gegen
die Ehefrau Bertha Zw . von hier , gebürtig in Kloster Schönau
bei St . Goarshausen , wird wegen falscherAuschuldigung verhandelt .
Diese Anklage ist die Folge von Feindseligkeiten zwischen der An¬
geklagten und einer Familie E ., bei der sie an der Walkmühlstraße
zur Miethe wohnte , nnd die schon wiederholt die Gerichte beschäf¬
tigten . Seitdem nun die Ehefrau Zw . wegen einer an der inzwischen
verstorbenen Wittwe E . verübten Körperverletzung mit 3 Wochen
Gefängniß bestraft worden ist , scheint sic von blinder Wuth
gegen die Familie E . befallen zu sein . Am Abend des
13 . August 1892 erschien sie auf dem Polizeirevier
in der Walramstraße und machte die Anzeige , die
17 Jahre alle Marie E . habe ihrer 8 Jahre alten Tochter etwas
in die Augen geworfen . Sie lief .dann noch durch die Stadt zn
mehreren Aerzten und verursachte durch ihr aufgeregtes Benehmen
einen großen Menschenauflauf . Nach einigen Tagen erschien sie
wieder auf dem Polizeirevier und ließ eine Anzeige niederschreiben
worin sie behauptete , die Marie E . hätte ihrem Kinde eine Hand
voll Saud und abgebrochene Streichhölzer in die Augen geworfen .
Bis zum dritten Tage sei eine ganze Anzahl Streichholzstückchen
aus den Angen entfernt worden . Dem betreffenden Schntzmamt
schien die Sache so unglaubwürdig , daß er die Anzeige erst nicder -
schrieb , als die Ehefrau Zw . erklärte , für ihre Behauptungen mehrere
Zeugen zn haben . Der Polizei -Kommissar machte noch die Be¬
merkung auf die Anzeige , daß die Behauptung bei
der Menge der Streichhölzer ganz uuwahrscheiitlich sei .
Eine Untersuchung in dieser Richtung hat denn auch gar keinen
Erfolg gehabt , vielmehr wurde der Spieß umgedreht und gegen die

Zw . Anklage wegen wissentlich falscher Anschuldigung erhoben . Heute
behauptet die Angeklagte sogar , nach und nach mären aus den
Augen Hafergrütz,

'
Pfeffer , Feuchelkörnchen , Splitter von einem

Spiegelrahiuen , und schließlich noch Streichholzstückchen gedrungen .
Ein Zeuge , der Schnlpedell Tr ., bekundet , daß die Zw . in seiner
Gegenwart , als er nach der Ursache der Schnlversäumniß des
Kindes dieselbe gefragt , wiederholt ein nasses Tuch gegen die Angen
des Kindes gedruckt und nach dessen Abiiehmen jedesmal ein Streich -

holzstückcben von dem Auge weggenommen habe . Thatsache ist , daß

zu damaliger Zeit dem Kinde in der Augeitheilanstalt ein Haar aus
dem Auge entfernt worden ist . Der als Sachverständiger vernommene

Arzt Dr . med . Laquer , den die Angeklagte an dem fraglichen Abend

zuerst getroffen hat , bezeichnet es als unmöglich , daß alle die

Gegenstände , welche die Zw . erwähnt habe , am allerwenigsten aber
die vorliegende Sireichhölzersammlung sich in den Augen des Kindes

befunden haben können . Der Herr Staatsanwalt ist der Ansicht ,
daß die Angeklagte entweder eine sehr starke Phantasie habe ober
der Leichtgläubigkeit ihrer Mitmenschen zu viel zumuthe . Er be¬

antragt gegen sie 2 Monate Gefängniß . Das Gericht ist
der Ueberzeugung , daß die Anzeige der Zw . falsch gewesen . Da
aber das Kind Manipulationen machte , von denen nicht nachge -

wieseii ist , daß die Zw . dasselbe dazu bewogen , es vielmehr bei

dessen Entwickelung möglich ist , daß es dieselben aus sich gemacht
hat , weil es die Feindschaft zwischen seiner Mutter und der Familie
E . kannte , so nahm das Gericht in Ermangelung eines Nachweises
des Gegenthcils an , baß bie Zw . die Anzeige in gutem Glauben
gemacht habe und erkannte auf Freisprechung .

Querstraße über da » Trottoir , riß den Stand eine » Obsthändlers
dortseldst um und blieb dann von selbst stehen . Der Kutscher
wurde vom Bock geschlendert und ein Stück mitgeschleift , wodurch
er am Kopfe nicht unerheblich verletzt roorbeu ist . Der Wagen und
das Pferd sind wenig beschädigt .

+ Diebstahl . In der Mainzerstraße wurden einem Dienst¬
mädchen sämmtliche Sachen gestohlen , die in einem Parterrezimmer
niedergelegt waren . Das Fenster des Zimmers stand offen .

— Die Daranzen - Liste für Militär - Anwärter Uo 39
ist in unserer Expedition unentgeltlich einzusehen .

* St . Goarshausen , 27 . Sept . Da » Haus des Schneider¬
meisters Dörsfliuger prangte vor einigen Tagen in reichem Flaggen -
schmuck . Es wurde nämlich bei demselben , der in vierter Ebe sehr
glücklich lebt , an Drillingen die heilige Taufe vollzogen .
Sowohl bie Mutter , als auch bie Kleinen befinden sich ganz wohl .

* Ems , 27 . Sept . Am Samstag kam ein Velo ciped -
fobrer , ein Stabsarzt , auf der alten Chaussee zn Fall und ver -
enkte sich dabei einen Arm . Während er sich mit Mühe und Roth
hierher in Pflege begab , brachten Badegäste sein Fahrzeug in die
Stadt . Der Verletzte befindet sich hier noch immer in ärztlicher
Behandlung . Radfahrer seien hiermit zur Vorsicht beim Befahren
des steilen Weges ermahnt . ( Lahubote .)

* Weilburg , 27 . Sept . Der von einem Besuch heimkehrende
Buchhalter H . von der Oberndorfer Hütte wurde kurz nach Ver -
lafsen des Dorfes Philippstein überfallen und so mißhandelt ,
daß er besinnungslos liegen blieb .

* Limburg , 27 . Sept . Vorige Woche verletzte sich der
Zögling Albert Wiese von der hiesigen Pallotiuerstaiion beim
Kegelschieben dadurch , daß ihm ein Splitter von dem Kegelbrett
unter dm Nagel eines Fingers drang . Bei der Operation trat
Starrkrampf hinzu , wodurch der bcoauernswerthe junge Mann
nach 2 Tagen starb .

* Homburg v . d . H . , 27 . Sept . In Bominersheim
stürzte sich gestern die Ehefrau Kitz in einen ihr gehörigen Zieh¬
brunnen nnd wurde als Leiche herausbefördert .

* Esblerif , 27 . Sept . Der Prozeß gegen dieWittweLudwig
und den Pfarrer Stück kam heute vor der hiesigen Straskanmicr
zur neuen Verhandlung . Die als Zeugin geladene Oberin des
Klosters Echternach erklärt brieflich , daß sic nicht erscheinen werde .
Die 33er bau bl mig findet vor geringem Publikum statt , da wegen
Raummanaeis nur wenige Zulaßkarten ausgegeben sind . Die Vcr -

itebmung der beiden Angeklagten nimmt den ganzen Vormittag in
Anspruch . Die Wittwe Ludwig kann sich vieler wichtigen Einzel¬
heiten nicht mehr eutfinneu . Pfarrer Stück erklärt , daß er nur
gesetzlich und pflichtgemäß gehandelt habe , das Kind dem evange¬
lischen Presbhteriuin zu eniziehen .

Vermischtes .
* Der Klick in dir Ferne . Der „ Magdeb . Ztg .

"
erzählt

man : Die Geschichte ist eigentlich schon mehrere Wochen alt , aber
der Hauptbetheiligte hatte ein begreifliches Interesse daran , daß von
der Sache nicht weiter gesprochen werde , und seine Freunde , die

Zeugen der Affaire waren , sind sammt und sonder » sehr diskrete
Leute — bis auf Einen , dem hat » keine Ruhe gelaffen , er mußte es
endlich doch ausplaudern und ist unglücklicher Weise mit feiner „ ver¬

traulichen "
Mittheilung auf einen gerathen , der eine noch größere

Plaudertasche war als er . So und jetzt steht die ganze Geschichte
da . — Es war etwa um die Zeit , als die letzten Experimente
Krafst - EdingS in aller Leute Mund waren und ganz Wie »
von nichts Anderem sprach , als von Hypnose , Suggestion , Magne¬
tismus , Telepathie , Hell - und Fernsehen . Da saß in der
Villa des bekannten Wiener Advokaten Dr . S . in Neu -

waldegg eine kleine , aber gewählte Gesellschaft beisammen ,
in Erwartung großer Dinge . Dr . S . hatte schon vor einigen Tagen
versprochen , seinen Gästen ein junges Mädchen feiner Bekanntschaft
vorznstcllen , welches bereits verblüffende Proben seiner somnambulen
Begabung gegeben hätte . Nun war das vielgerühmte Medium da
und mit großer Spannung sahen Alle , Gläubige wie Skeptiker , den
kommenden Wundern entgegen . Das Medium , ein Fräulein von
etwa 18 Jahren , nahm auf einem Stuhle Platz , Dr . S . trat vor
sie hin und machte die bekannten magnetischen Striche . Nach
wenigen Sekunden war sie entschlummert . Nun kamen die Proben .
Die Zeiger einer Taschenuhr werden gerückt , die Uhr dem

Mädchen auf die Magengrube gelegt — sie wußte genau zu
sagen , welche Zeit die Zeiger wiesen . Sie sah genau , , wie
viel und wessen Photograpdieen einer der Gäste in seinem
verschlossenen Medaillon hatte , sie wußte die diskredetsten Details
ans dem Leben dieses und jenes derAitwesenden zu erzählen . Man

wußte sich vor Venvunderung nicht zu fassen . „ Darf ich auch eine

Frage an das Medium richten ? "
fragte eine Stimme im Hinter¬

gründe . „ Gewiß l " Der Frager trat vor . Es war Herr B . , In¬
haber eines Börsencomptoirs und zugleich einerschöneirjungenFrau ,
die damals gerade zur Kur in Franzensbad war . „ Können Sie
mir sagen,

" wandte er sich an das Medium , was in diesem Augen¬
blick meine Frau macht ? " Der tiefe Ernst , der aus den Gesichtern
Aller gelagert war , machte einem spöttischen Lächeln Platz ; eine heitere

Bewegung ging durch die Gesellschaft, denn man wußte , daß Herr B .
wahnsinnig eifersüchtig war , so sehr er es auch zu verbergen suchte . —

Panse . —
'

„ Ich sehe sie,
"

begann das Medium mit leiser Stimme .
— „ Was thnt sie ? " — „ Sie sitzt auf einem Fauteuil in ihrem
Zimmer .

" — „ Ist sie allein ? " — „ Nein , es ist Jemand bet thr .
— „ Wer ? " — „ Ich kann es nicht deutlich sehen .

" — Pause . —

„ Sie spricht zu ihm ." — „ Was sagt sie ? " — „ Du bist eilt lieber
Kerl I" — „ Sooo ? " — „ Er liegt zn ihren

'
Füßen — jetzt richtet er

sich ans . . . er setzt sich auf ihren Schooß . . .
"

Herrn B . stand
der Angstschweiß auf der Stirn . Dr . S . trat vor und sagte : „ Ich
werde das Medium wecken , ich weiß nicht , ob es ihr nicht schadet ,
so lange . . .

" — „ Nein , nein !"
keuchte Herr B . , „ nur noch einen

Augenblick . . .
" Den anderen Gästen begann e8 _ un¬

heimlich zu werden . — „ Weiter ! Wo » jetzt ? "
drängte

Herr B . — „ Sie streichelt sein Haar — sie küßt ihn . . . . —

„ Niederträchtige Lüge !" bornierte Herr B . — „ Ruhig ! Ruhig ! be¬

schwichtigten die Andere » . Das Medium fuhr fort : „ . . . . jetzt greift
sie in die Schale , die auf dem Tische steht . . . sie giebt ihm ein
Stück Zucker . . . er leckt ihr die Hände . . — „ Boxl ! ! !"

platzte Herr B . heraus und schallendes Gelächter ertönte ringsum .
Die Somnambule erwachte . Herr B . schlich zur Seite und wischte
sich den Schweiß von der Stirn . Ihm war auf einmal wunderbar

leicht zn Mnthe !
* Humoristisches . Arme Weiber ! Gardelieutenant ( in

einer © aUerie historischer Franenschönheiten ) : „ Arme Weiber ! —

haben mich nicht erlebt ! " — Letztes Mittel . Standesbeamter :

„ Ich frage Sie , Joseph Piefke , ist es Ihr aufrichtiger Wille , mit

Ihrer Verlobten in den heiligen Ehestand zu treten ? " —

Bräutigam : „ Soll ich oder soll ich nicht , Herr Standesbeamter ? "

Kehle Nachrichten .

C - n tinental - Telegr » phen - 8 oin p a gNie .

Kerli » , 28 . Sept . Das „ B . T .
" meldet aus Innsbruck ,

zur Feier der Enthüllung des Hofer - Denkmals sei dieWittwe
des Schöpfers des Denknials , des Bildhauers Natter nicht ein -

gelabeit . Demzufolge blieben die Freunde Rätters fern , darunter
Professor Erich Schmidt -Berlin , Blnntschli -Zürich , Maler Stückel -

tierg und der Historiker Bächtold , welche eine besondere Gedenkfeier
veranstalten . Auch der Errichter des Denknials , Feldmarschall -
Lieutenant Köpflen , sei aus dem Festcomite ausgetreten .

Swinemnnde , 28 . Sept . DerKaiser ist gestern uin .
lO ' /i Uhr

Abends hier eingetroffen . Das Bollwerk war glänzend illurninirt .
Eine zahlreiche Menschenmenge und die Kriegs - Marinevereine brachten
lebhafte Ovationen dar . Nach Begrüßung des znm Empfange er »

schieneneu Landrathes Grafen Schwerin begab sich der Kaiser an
Bord der „ Hohenzollcrn

"
, welche unter brausenden Hochrufen um

11 Uhr in See stach , begleitet vom Aviso „ Wacht "
. Der Kaiser

blieb auf der Kommando -Brücke . Die Festung falutirte mit
101 Schüssen .

London , 28 . Sept . Einer Meldung des „ Reuterschen Bureaus "

aus Buenos - Aires vom 27 . September zufolge nahmen die
Aufständischen das alte Panzerschiff „ Losandos

" und fuhren strom¬
aufwärts bis Rosario , wo sich das Centruin des Aufstandes be¬

findet . Die Regierung schickte einen Kreuzer und zwei Torpedoboote
zur Verfolgung ab . Die Generäle Revalle und Arredondo marschiren
gegen die Aufständischen in den Provinzen Cordoba , San Louis
und Tncuman . Die Truppen von Eutrerio und Buenos -Aires
concentriren sich vor Rosario .

Madrid , 28 . Sept . Da ? Befinden des Marschalls
Martinez Campos hat sich etwas verschlimmert .

Athen , 28 . Sept . Zu Chorikos bei Lanrion wurde eine ver¬
schüttete Stadt mit wohlerhaltenen Häusern , Mauern und
Straßen aufgefunbeu . Die Entdeckung erregt Aussehen .

Dkpil - inblirrau H «rotd .
Kerli » , 28 . Sept . Das Staatsminisierium beschloß die Be¬

rufung des Landtags für den 15 . oder 16 . Januar vorzuschlagen .
— Die preußischen Staatsbahnen vereinnahmten in den
ersten fünf Monaten 402,4 Millionen ober 16,1 Millionen mehr
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres . — Für die Verwirklichung
eines Donau - Oder - Kanals hat in Wien die Bildung eine »
Comitös ftattgefunben , welches der österreichischen Regierung dem¬

nächst Ausfiihrnngsvorschlage machen wird . Das Unternehmen ist

finanziell vollständig sichergestellt.
Tet - graphenbürenn Hirsch .

Krell » , 28 . September . Diese Woche finden bei sämmtliche »
Marinetheilen die Entlassung ber Reserve und der
übertretenden Mannschaften statt . DieRckruteneinstellungen erfolgen
vom 3 . Oktober ab .

Mir » , 28 . September . Trotz der Anarchistenverhaftung wurden

Montag Nacht anarchistische Flugblätter oerbreite ! unb bie

Briefkasten beschmutzt .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 28 . Sept .,

Nachmittags 12 ‘/i Uhr . — Credit - Aktien 273 ' / «, DiSconto -

Commandtt - Antheile 173 .90 , Dresdener Bank — , Darmstädter
— .— , Berliner Handels - Gesellschaft — , Portugiesen — ,
Italiener 84 .10 , Ungarn — .— , Lombarden 86 ' / «, Gotthard -

bahn - Actien 146 .30 , Nordost 105 .40 , Union 74 .60 , Laurahütte -

Actien 99 .50 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 141 .90 , Bochumer
116 .10 , Harpener 131 .60 , Staatsbahn 245 ' /, , Central 113 .50,6 - pro -

zentige Mexikaner 61 .— , 3 - prozentige Mexikaner — , 5 -prozentige
Italiener — .— . Tendenz : fest .

Berlin , 28 . Sept . Anfangs - Course . DtScouto -Kommandit -

Antheile — , Russische Noten — .— .
Wien , 28 . Sept . Vorbörse . Oesterreichische Credit - Actten »

339 .50 , Staatsbahn -Actien 306 .10 , Lombarden 104 .50 , Mark -

Noten 61 .87 . Tendenz fest .

Masserstands - Uachrichle « .
A Mainz , 82 . Sept . Fahrpegel : Vormittag » 1 m 40 cm

gegen 1 m 30 cm am gestrigen Vormittag .

Die hentige Avend - A « sgat >» « mfaßt 6 Kette « .



garantirt gut brcnneiib , von

empfiehlt

Webergasse 6 ,

18851
A . Schreiner .

19405

Mehrere Kuustfreunde

Schreiner .
Gounod .

41 . Sic , -LH -

Teile 4 . 28 . September 1893 . WieSb -rdstt - r TagÜlatt ( AV - ild - Sittsgübe ) . L .' ttggasse 27 .

Geburts - Anzeigen
Verl obungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in nur prima
Waare

den 28 . September . Nachmittags 4 Uhr :
457 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters
Herrn Franz Sowak .

Kirchgasse 45 , gegenüber der
Großer Ausverkauf wetzen Geschäfts - Aufgabe .

. , Günstigste Gelegenheit für Zedermaun reelle , Hochfeim
einfache Schuhwaaren unterni Fabrikpreis cinzukaufeu .

Alle Katholiken ,
welche eine trefflich redigirte katholische Tageszeitung lesen wollen ,nnrttttliran mit X, ••• O! t J . < .

. Wegen Umbau und Vergrößerung meines Lokals verkaufe ich
mein ganzes bedeutendes Lager gediegener selbstfabricirter
Ä “ - Soimen - Lchirme zu ganz besonders billigen Preisen ans .Das Lager besteht aus soliden Schirmen der billigsten bis zu den
Äto ' J 'JÄ

'
81 ’1" ' Mau lasse diese Gelegenheit

nicht uubenntzt vorüber gehen . 19340
Schirm -Manufactnr F . de Faiiois ,

. „
10 , Langgaffe 10 .

Hausnummer gksl . genau beachten .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Donneretai

3 . Arie aus „Robert der Teufel “
. . . .

Clarinette - Solo : Herr Seidel .4 . Vorspiel zu der Oper „ Afraja “
. . . .5 . Wiener Fresken , Walzer

6 . Arie aus „ Rinaldo “

Violine - Solo : Herr Concertmeister Schottel
Harfe : Herr Wenzel .

7 . Musikalische Täuschungen , Potpourri .8 . Sarazenenmarsch aus „ Der Tribut von Zamora “

19204

W . Thomas »

( ttWd werden schön und geschmackvoll garnirt ( Stück
«ynre von 40 Pf . an ) Castellstraße 6 , 3 1.

, . Programm :
1 . Wimberger - Marsch
2 . Ouvertüre zu „Raymond “
3 . Ave Maria , Lied
4 . J - Tiipferl - Polka

'

5 . Ouvertüre zu „Das Nachtlager in Granada “
o . Reverie
7 . Divertissement aus „ Der Mikado “ '

.
" "

,
'

8 . Die Jagd nach dem Glück , Concert - Galo
'
pp

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

LSchelleoöero
’
sche Hof- Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse , 7, Erdgeschoss .

r^ djtöw
Metrie brauch , o . Äusk ., Ul allen Form .

Eiserne KchWse ^ brÄ ™ nbMH .
- 55

lirnfpr ovale , m Roheisen , emaillirt und Hth 1 ßß-J . il Hl , „ ivxydirt , jede Größe , von Mn . j . OU

WOrliW >,Z
« emiise- ed . KÄiiWtze , i: Sr61 « h 7 .

“

Mrslewdm « , LLLL .

internen bon
und Vorstccken

Sturmlaternen ,
uub fto6fid,er '

FamUien - Uachrichten .

Aus de » Mieobadener Cioilftandsrogiftern .
21 - ® ept - - dem Zapfer Conrad Matthes e . S ., Karl

Ernst Georg ; dem Flaschenbierhändler Wilhelm Schuck e T .
Katharine Karoline . . 22 . Sept . : dem Schlosscrgebülfen Georg
Katzmann c. S ., Christian .

Slitffle6ottn . Kaufmann Karl Christian Friedrich Jakob Sachs zuWiesbaden und Auguste Kunigunle Bolz zu Auerbach . Tag -
W6 « er Philipp Theodor Theis und Elisabeth Magdalene SchäferBeide hier . Großherzogl . Hauptmann und Batterie - Chef Fcrdi -
nand Theodor Karl Friedrich Wilhelm v . Wolff zu Darmstadt
und Trinidad Alice Emilia Schmilinsky hier . Schreinergel ülfe

„ JÄUflufi■ © djlab « und Catharine Emmert , Beide f)ier .
Verehelicht . 26 . Sept . : Perm . Kaufmann Christian Friedrich

Geiger zu Mainz und Anna Geiger , wohnh . dahier

f ♦ " Möblirte Zimmer "
,

auch , aufgezogen , vor
»  rathtg tm Tagbl . - Verl

Abends 8 Uhr :

,
458 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeister
Herrn Franz Xowah .

fiafftt -
, Wlltz - ml > Tyrelnulveil ,

emaillirt , in jeder Größe .

Wjegemesser , - rima Stahl ,
- A » $

- « »

Mckrneiser aus guten . Stahl W .
— 6i

fia & bretter aus schwerem Buchenholz

Messer , Endeln , löffel

„ Nürnberger Bolks - Zeitnng "

mit der illnstrirten Gratisbeilage „ Sonntagsblatt zur Unter¬
haltung und Belehrung . "

Llbouuementspreis nur Mk . 1 . 30 pro ' / « Jahr .
Bestellungen werden jederzeit entgegengenoumreu . — Inserate

haben den allerbesten Erfolg .

An die Kgl . Theater - Intendanz
ergeht hierdurch die ergebenste Bitte , die geniale Künstlerin

Frl . Nuscha Butze
gütigst zu einem weiteren Gastspiel - Cyclus zu bewegen , da

noch Viele nicht Gelegenheit hatten , diese einzige Dar¬
stellerin zu sehen .

Kohlenkossen , & in
W . i . io

KohlenlösselM . —
. 15

, W -
. 20

Kotzlenelmer , extra stark gearbeitet , W . 1 . 50
Kohlenfliller , M . 1 . 50

MerserssthessSnsser, W . 2 . 50

Kohlenssnssen ga,iM 6cd ) fciner Mss . 3 .
-

Kohlenssnssen, igi ? 5or1 " - Mss . 6 . 50
ilühpfniPT doppeltvcizinkte,,licht rosteiid , M,tk Qß
zoltvrlilirl , schwerstem Eisenblech vcri ., st ui . , Ov

Wmimtr , sfcßtemj » . 1 -

Wralwr , S,sSi & ,Si “ i ' Md . 1 . 25
MMk - Kmer , SU ’

i
'S " ..... ' M 3 —

KplritW - KliMclidolder Mii —
. 85

KMMrelleii , S •inl « " ' ■
W . i . zy

ÄEleiftn , USi » Md . 2 . 75

MyWeii ,
«nte » . Ä —

. 50

. Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Norma “

Bellinii . Balletmusik zu Calderon ’s „ Ueber allen Zauber
- Llebe “

Lassen .
Meyerbeer .

O . Dorn .
Jos . Strauss .
Händel .

Welser - n . MWrde ,
- » - « » - „ . M —

. 45

RÄemstzim 9r * Md . 2 .25

MilWidniWneii Md . 6 -

Aschdellel M . 3 . 50

« Wb Äs - Mhif -M 2 . 75
MiMllfistN Salz , Pfeffer , Essig , Öctu . WK 9 ___? '* IWII9U1 Scns , drei - u . fünftheilig , von Ivitr . <4 .

Kehrdleihe aus Eisenblech , schwarz lackirt , Md —
. 40

SW « , Ä : hmdesen , £
.

Ad . 1 —

Wichsbürsten v Mk . — . 35 , Abseifbürsten v . Mk . — . 15
Schrubber von Mk . — . 35 , Teppich bösen von Mk . — ,5g
Ausklopfer Mk . — . 50 , Fcdcrwedel Mk . — . 4 $
Closetbürsten Mk . — . 40 , Fensterleder von Mk . — . 5g

ßlckndilrden sr * “ - Md —
. 35

MSdrldSrllrii
s,,,,n Md .

-
. 7z

J . F . Wagner .
Thomas .
l ' rz . Schubert .
Job . Strauss .
Kreutzer .
Vieuxtemps .
Sullivan .
Eilen berg .

Die grösste Auswahl
Kinder - Mützen in allen neuen Formen

( weiss u . . farbig ) ,

Helgoländer in Wolle und Seide ,

Häubchen in Seiden - Plüsch m . warmem

Futter , amerikanische Form ,
alle Farben per Stück HUP K Mark

MM

Verantwortlich für den politis ^ n und seuilletomstischen Theil : I . V . : C . Rötherdt ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C RöthRotastonsprestcn - Druck und Verlag der L . Schellenderg
'

schen Hos -Buchdruckerci in Wiesbaden
9 erbt in Wiesbaden .
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( 1 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Das Geheimnrst des Advokaten .

Von W . K . ZLraddon .

„ Sie zögern so lange, " sagte er , noch immer mit dem

Federmesser spielend , „ mir eine aufrichtige , unumwundene

Antwort zu geben , daß ich anfange zu glauben , dieser Held
sei ein mythisches Individuum , und Ihr Herz sei noch frei .

Sagen Sie mir , Helene , ist es nicht so ? Sie haben so
wenig Bekanntschaften gemacht , Sie haben Ihre Jugend in

der Abgeschlossenheit einer Pension in Paris verbracht und

dann bei Ihrer Tante , daß ich wirklich nicht begreifen könnte ,
wie Sie Jhr theures , kleines Herzchen hätten verlieren sollen !

Ich vermuthe , Sie wollen mir die Wahrheit verbergen .
Also nochmals , meine liebe Mündel , ist irgend Jemand so
glücklich gewesen , Ihre Zuneigung zu gewinnen ? "

Er blickte zu ihr auf unter seinen dunkeln Augenbrauen ,
wie ein Mann , der einen Schlag erwartet und weiß , daß
er seine Augen schließen muß , wenn der Schlag fällt .

Die tiefe Röthe verschwand aus ihrem Gesicht .

„ Nein, " sagte sie mit fester Stimme .

„ Keiner ? "

„ Keiner ! "

Nach einem Seufzer der Erleichterung fuhr Margrave
in seinem früheren , geschäftsmäßigen Tone fort .

„ Gut also , meine liebe Helene , da Ihr Herz noch frei ,
und der einzige Wunsch Ihres verstorbenen Onkels ist daß

diese Heirath stattfinden soll , und da Henry Dalton ein , sehr
guter , junger Mann ist — "

„ Gute , junge Männer sind mir verhaßt, "
sagte sie un¬

geduldig , „ solche schrecklich vollkommenen Wesen mit blondem

Haar und rothen Wangen , welche in der Kirche singen und

doppelsohlige Stiefel tragen . Ich verabscheue sie ! "

„ Meine liebe Helene , das Leben ist kein Lustspiel und

kein Roman , und Sie können versichert sein , daß das Glück

einer Frau sehr wenig von der Farbe des Haares ihres
Mannes , oder dem Schnitt seiner Kleider abhängt . Wenn

er Sie vernachlässigt , werden Sie dann in Ihrer Einsam¬
keit zu Hause glücklicher sein , wenn Sie an die hochmüthige
Grazie seines Kopfes denken , den er in demselben Augen¬
blick vielleicht über das grüne Tuch eines Spieltisches
neigt ? Wenn Ihr Herz unter den Qualen der Eifersucht
leidet , werden Sie Trost darin finden , Sich an den braunen

Augen zu erinnern , deren Blick nicht mehr den JHÄgen

sucht ? Rein , Helene , machen Sie Sich frei von diesen

romantischen Ideen , heirathen Sie Henry Dalton . Er ist
so gut , ehrerrwerth und vernünftig , daß Sie ihn ' schließlich
achten müssen , und aus dieser Achtung wird Zuneigung - er¬

wachsen . Und glauben Sie mir , so seltsam es auch klingen
mag . Sie werden ihn in Zukunft mehr lieben , wenn Sie

ihn in der Gegenwart nicht zu viel lieben .
"

„ Wie Sie meinen , mein lieber Vormund,
" erwiderte

Miß Arden , „ meinetwegen Dalton und das Vermögen 1 Ich
kann nicht umhin , Ihrem vortrefflichen , vernünftigen und

praktischen Rath zu folgen .
"

Sie sagte dies mit erzwungener Gleichgiltigkeit , aber

doch in großer Aufregung , die sie nicht ganz beherrschen
konnte .

„ Wenn wir um sechs Uhr speisen wollen — "
unterbrach

sie ihre Begleiterin , welche alle drei Minuten hinter der

Zeitung hervorgesehen hatte , in der Hoffnung , daß das Ge¬

spräch ein Ende nähme .

„ Wir müssen sogleich nach Hause, " erwiderte Helene .

„ Sie haben recht , meine liebe Frau Morrison .
"

Margrave war aufgestanden und lehnte sich mit dem
Ausdruck tiefer Niedergeschlagenheit an den Kamin .

„ Ich habe einen Entschluß gefaßt, " sagte sie , „ auf den

Rath meines Vormunds , welcher allen Betheiligten Glück

bringen muß . Ich stehe zu Ihren Diensten , Frau
Morrison .

"

Margrave legte die Hand auf die Glocke , die neben

ihm stand .

„ Ihr Wagen wird in drei Minuten bereit sein , Helene .
Ich werde Sie hinab begleiten . Glauben Sie mir , Sie

haben weise gehandelt , wie sehr , das werden Sie vielleicht
nie erfahren .

"

Er begleitete die Damen die breite Treppe hinab und

führte seine Mündel zum Wagen . Er schwieg , bis sie neben

ihrer älteren Begleiterin im Wagen saß , dann legte er die

Hand ans die Wagenthür und sagte :

„ Ich werde Herrn Dalton heute Abend Ihnen vor¬

stelle » .
"

„ Haben Sie die Güte, " sagte sie . „ Adieu ! "

Er blickte dem Wagen nach , dann kehrte er langsam in

sein Zimmer zurück , ließ sich müde auf einen Lehnstuhl
nieder , nahm eine Cigarre aus einem kleinen , venetianischen

Körbchen , das auf dem Tische stand , zündete sie an und

blickte düster vor sich hin .

„ Horace Margrave , wärest Du doch ein ehrlicher Mann

geblieben ! " sagte er .
II .

Ein Geheimniß .

Die Zeiger der Bronzeuhr in dem kleinen Salon in der

Hcrtfordstraßc , in welcher Helene Arden mit ihrer Gesell¬
schafterin , Frau Morrison , wohnte , zeigten ein Viertel nach
acht Uhr , als Margraves Wagen vor der Thür hielt .

Margraves geschäftliche Stellung war nicht unbedeutend ,
er hatte eine große und vornehme Praxis . Dabei war er
ein Mann von guter Familie , elegant , gewandt und talent¬
voll , Jederniann sagte , er sei zu gut für einen Advokaten .
Aber er war dabei doch ein sehr guter Advokat , wie seine
Klienten sagten . Mit zweiunddreißig Jahren war er noch
immer unverheirathet , Niemand wußte warum ; denn manche
reiche Erbin und manche schöne Dame hätte mit Stolz ja
geantwortet auf eilten Heirathsautrag von Margrave . Aber
der schöne Advokat schien seine Junggesellenfreiheit zu
schätzen , denn wäre sein Herz für weibliche Grazie zugäng¬
lich gewesen , so hätte er es jedenfalls in der Gesellschaft
seiner hübschen Mündel , Helene Arden , unvermeidlich ver¬
lieren müssen .

Helene befand sich erst seit wenigen Wochen in London .
Sie hatte den Schutz ihrer Tante in Paris verlassen , um

sich in den Strudel des englischen GefellschaMebens zu
stützen , unter den geräumigen Fittichen einer älteren Dame ,
welche von ihrer Tante und Herrn Madgrave sorgfältig aus -

gewählt worden war . Die Welt war ihr noch neu , und in

Paris hakte sie sich nur in engem Kreise bewegt .
Von Margrave , der ihr aus ihrer glücklichen Jugend in

den schottischen Bergen bekannt war und ihres Vaters Haus

zuweilen besucht hatte , erwartete sie Rath und Leitung und

fügte sich so sehr seinem Einfluß , als ob er wirklich jener

Beschützer und Vater gewesen wäre , den er vor dem Gesetz
vorstellte . Zuweilen hatte er ihre Tante in Paris besucht
und für Helene die zärtliche Freundschaft eines älteren

Bruders gezeigt .

Ihre Wangen röthcten sich, als der Wagen unter dem

Fenster anhielt .

„ Nun , Frau Morrison,
" sagte sie spöttisch , „ werden wir

meinen unvergleichlichen Zukünftigen sehen mit dem blonden

Haar und den dicken Stiefeln .
"

„ Er müßte schlecht erzogen sein , wenn er mit dicken

Stiefeln käme, " erwiderte die praktische Dame . „ Mister
Margrave sagt , er sei ein vortrefflicher junger Mann .

"

„ Sich , mein Traum ! Mein Traum ! " murmelte Helene .
Sie war noch immer sehr romantisch und vielleicht auch sehr
thöricht .

Das Dienstmädchen meldete :

„ Mister Margrave und Mister Dalton .
"

Wider Willen blickte Helene mit einiger Neugierde auf ,
um diescy jungen Mann zu sehen , für den sie so viel Ge¬

ringschätzung und unverdienten Widerwillen hegte . Er war
etwa zehn Jahre älter als sie und von mittlerer Größe .
Sein Haar war blond , wie sie vorausgesagt hatte , aber

keineswegs von häßlicher Farbe , und umrahmte eine breite
Stirn . Seine Züge waren ziemlich regelmäßig und seine

Augen dunkelblau . Sein Gesicht zeigte einen ernsten Aus¬
druck und nur selten erschien ein ruhiges Lächeln auf seinen
Lippen . Neben Margrave erschien er keineswegs als ein

schöner Mann , aber sein Gesicht zeigte jene Eigenschaften ,
welche dem Advokaten zu fehlen schienen , Kraft , Entschlossen¬
heit , Selbstvertrauen , Ausdauer , alle jene Eigenschaften ,
welche einen Mann groß machen tönneii .

„ Herr Dalton erwartete mit Ungeduld die Stunde ,
welche ihn in Ihre Nähe bringen sollte , Fräulein Arden, "

sagte Margrave . „ Seit lange ist er mit jenen Artikeln im

Testament Ihres Onkels bekannt , welche Sie erst heute er¬

fahren haben .
"

„ Ich bedauere , Fräulein Arden , daß Sie sie überhaupt
jemals erfahren haben , wenn sie Ihr Mißfallen erregt
haben, "

sagte der junge Mann ruhig . Helene blickte auf
in feine blauen Augen , welche mit ruhigem Ernst in die

ihrigen sahen .

„ Er ist doch nicht so übel, "
dachte sie . „ Es war

thöricht von mir , ihn lächerlich zu machen , aber lieben kann

ich ihn niemals .
"

„ Fräulein Arden,
"

fuhr er fort , indem er sich auf einen

Stuhl neben dem Sopha , auf dem sie saß , niederließ ,

„ Fräulein Arden , wir treffen unter so eigenthümlichen Um¬

ständen zusammen , daß es am besten ist , wenn wir ein¬

ander von Anfang an verstehen . Ihr verstorbener Onkel

war mir ein Vater , deshalb muß jeder feiner Wünsche mir

geheiligt bleiben . Aber ich bin daran gewöhnt , mich allein

auf mich selbst zu verlassen , und ich habe keinen anderen

Wnnsch , als mir meinen eigenen Weg ohne Hülfe von Geld¬

interessen selbst zu bahnen . Der Verlust des Geldes wäre

also kein Verlust für für mich . Wenn es Ihr Wille ist ,
meine Hand zurückzuweisen und das Vermögen zu behalten ,
auf welches Sie allein einen Anspruch haben , so thnn Sie
es . Sie sollen niemals in dem Besitz gestört werden . Mister

Margrave , Ihr Rechtsanwalt und Testamentsvollstrecker
Ihres Herr Onkels , soll morgen ein Dokument ausfertigen ,
durch welches ich auf jeden Anspruch auf dieses Vermögen
verzichte , und ich werde auf ein Wort von Ihnen noch
diesen Abend Ihnen Lebewohl sagen , bevor, " fügte er lcmD -

sam mit einem ernsten Blick auf ihr schönes Gesicht hinzu ,
„ mein Herz ganz gefangen ist und mir nicht mehr erlauben
will , gerecht gegen Sie zu sein .

"

„ Mister Dalton, " sagte Margrave , „ Sie bringen
römische Tugend mit Sich .

"

„ Soll ich gehen oder bleiben , Fräulein Arden ? " fragte
der junge Mann .

„ Bleiben Sie , Mister Dalton ! " Sie erhob sich nnd

stützte ihre Hand auf die Lehne eines Stuhles , der neben ihr
stand . „ Wenn Ihr Glück durch die Verbindung gemacht
werden kann , welche mein verstorbener Onkel wünschte , so
mag es sein . Ich kann dieses Vermögen nicht behalten , es

ist nicht mein , aber ich kann es thcilen . Ich will Ihnen
gestehen — und ich weiß , daß Ihre edelmüthige Natur mich
für dieses Geständiüß achten wird — daß eine Träumerei

mir das Bild eines Anderen gezeigt hat . Ich war thöricht
und unsinnig , wie Schulmädchen oft sind , der Traum ist
vorüber . Wenn Sie meines Onkels Vermögen und meine

Achtung annehmen können , so erwerben Sie das eine durch
das Gesetz und die andere durch Ihr Benehmen heute
Abend .

"

( Fortsetzung folgt .)

Amtliche Anzeigen DM

Am Namen des Königs !

nach Zustellung einer Ausfertigung des Urtheils im

„ Wiesbadener Tagblatt " bekannt zu machen .

gez . Haub . gez . Münch .

Das Urtheil ist am 23 . August 1893 rechtskräftig
geworden . 406

Wiesbaden , den 22 . September 1893 .

In der Strafsache
gegen

den Christian Müller , Taglöhner , geboren am
21 . März 1851 zu Höhn - Urdorf , Oberwesterwaldkreis ,
jetzt hier ,

wegen Beleidigung ,

hat das Königl . Schöffengericht zu Wiesbaden in der Sitzung
' Dom 15 . August 1893 , an welcher Theil genommen haben :

1 . Assessor Haub als Vorsitzender ,
2 . Ferdinand Werner \
3 . Hrch . Bernhard hier j

ö a Schaffen ,

Amtsanwalt Lemp als Beamter der Staats -

Anwaltschaft ,

Assistent Münch als Gerichtsschreiber ,

für Recht erkannt :

Der Angeklagte ist der Beleidigung schuldig und wird

deshalb in eine Geldstrafe von fünf Mark , an deren
Stelle im Nichtbeitreibungsfalle ein Tag Haft tritt und
in die Kosten des Verfahrens vemrtheilt .

Dem Beleidigten , Forstaufseher Becker zu Rambach ,
wird die Befugniß zugesprochen , die Verurtheilung auf
Kosten des Angeklagten einmal binnen vier Wochen

Schieriott ,

Gerichtsschreibrr des Königl . Amtsgerichts III .

Bekanntmachung .

Freitag , den SS . September e . , Mittags
12 Nhr , sollen in dem Versteigerungslokale
Dotzheimerstraße 11/13 hier

i Büffet tEichen ) ,
i Bücherschrank ,

1 Cousolschrauk , 1 Waschconsol , 1 Toilet . -

spiegel 1 Berticow ,

1 Damen - Schreibtisch , 1 Sophatisch , 1

Pfeilerspiegel mit Trümcau ( Rustb .

mit Gold ) ,
1 Plüsch - Garnitur , be¬

stehend aus Sopha nnd 6 Sesseln , sowie
3 Oelgemälde 459

öffentlich zwangsweise versteigert werden .

Die Versteigerung findet bestimmt statt .

Wiesbaden , den 27 . September 1893 .

8alm9
Gerichtsvollzieher .

Tie Berkanfsränme des Herren -

Schneiders M . Auerbach be¬

finden sich nnnmehr m

Friedrichstraße 8
,

Reubau .

Vorzügliche Arbeit . Sehr mäszige Preise .

Tuch - und
.....

..

Hob
. Lugenbiihl,

6 » Kleine Burgstrasse G9
Badhans zum Kölnischen Hof . 5740

MiesdMm UWi - AnsW - GklMM .

Bestellungen zur Entleerung der Latriuen - Gruben beliebe
man bei Herrn E . Stritter , Kirchgaffe 38 , machen zu wollen ,
wo auch der Tarff zur Einsicht offen liegt . 424



Seite 6 . 28 . September 1893 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . B - rlag : Langgasse 27 . 41 . Jahrgang . No . 454 .

19367

M
.

Jsselbächer
,

möglichst bald . 19370

19378

in Eispackung

extra Rabatt . 18235

i

Der Vorsitzende
des Lokal - Gewerbevercms :

Ch . Gaab .

Woitke
,

Geisbergftratze 20

kostet ein 9 -pfündigcr feinst . Hammelbraten fr . Nachn . 122
W . Foelders , Emder ».

Apotheker M . Rosenbaum

und Frau .

In grosser Auswahl eingetroffen :

Flanellblousen
,

Schwarze Tricottaillen
,

Porzellan , Steingut , Krystall und Glas ,
decorirte Kaffee - Senke , Tafel - Senke ,

Wasch - Garnituren ,

Krystall - Trinkservke , Dessert - Service , Bowlen ,
Römer , Bier - Service etc . etc .

zu billigst gestellten Preisen .

Bei grösseren Abnahmen u . ganzen Einrichtungen

Geschmackvoll garnirte Modell - Hüte stehen stets zur gefälligen Ansicht .

|M
- Trauer - Hüte stets vorräthig .

Hüte werden zum Faponniren angenommen .

Bahnhofstrasse 16
,

vis - a - vis

d . Kgl . Regierung .

K . Koos ,
Inhaber der Firma Jean Schleif .

In sämmtlichen Abtheilungen findet bei der
Eröffnung zugleich auch die Aufnahme neuer Schüler
und Schülerinnen statt . 247

Der Dfrector

der Gewerbeschule :

Ziteimann .

Kür
- -------

Stotternde !

Nach schwerem Krankenlager verschied heute
früh mein langjähriger Neuer Mitarbeiter

Herr Fritz Kender .

Ich betrauert in dem Dahiugeschiedenen
Een ebenso fleißigen , wie pflichttteuen Beamten ,
welcher sich stets mit ganzer Hingebung seinem
Berufe widmete . Sein Andenke « wird ein
bleibendes sein . 19373

Kirbriitz , 27 . September 1893 .

Alle Neuheiten in Putz - und Mode - Waaren
empfiehlt

Vietor
’
sche Schale , Tanansstr . 13.

Haltestelle der Strassen - und Pferdebahn .

Wilhelm Hoppe ,

15 a . Langgasse 15 a ,

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Gebrauchs¬

geschirren in :

Röcke
in Wolle und Seide , mit leichtem Flanell

gefüttert .

Hie Schweizer

Parquetboden - Wichse
ist die beste , anerkannt vorzüglichste Bodenwichse .

Niederlage bei 18825
Louis Schild , Langgasse 3 .

Bahnhofstrasse 16
,

vis - ä - vis

d . Kgl . Regierung .

Buttermilch 2
^

Ma ? frssch
"

enchfiehtt
^

dw
Eentrifugal -Molkrei 16258

» . Faulbrnnnenstraße 10 .

von Mk . 4,00 an .

Gestrickte , gehäkelte und gewebte Rocke -

FI ^ Biell » ^ o © ke
,

diese auf Wunsch auch schnellstens nach
Maass angefertigt .

Franz Schirg ,

Webergasse 1. Wiesbaden . Nassauer Hof .

1936t

Keuchhusten ,

Ich heile ihn . In der Regel in 3 — 5 Tagen sehr merk¬
liche Milderung , in 8 — 14 Tagen vollständige Beseitigung
des Krampfhustens . Werktags Vorm . 10 — 12 , Ilachm . 3 — 5 Uhr .

Vorbereitung auf die staatliche

Mandarbeitslehrerinnen - Prufung

Allgemeine Gewerbeschule
zu Wiesbaden .

Winter - Semester 1893/94 .

Fachschulefür § au - u . KunflgMerbelreldeOe .

Der Unterricht beginnt am Montag , den
2 . Oktober , Vormittags 8 Uhr .

Sonntagszeichenschule .

Der Unterricht beginnt Sonntag , den 8 . Oct . ,
Vormittags 8 Uhr . Sämmtliche neu eintretende
Schüler haben ihr Abgangszeugniß aus der Schule
vorzulegen . Diejenigen Schüler , deren Eltern oder
Meister dem Verein als Mitglieder angehören , sind
von der Zahlung eines Schulgeldes befreit , alle
übrigeu zahlen 3 Mk . pro Semester .

Modellirschrrle .

Der Unterricht beginnt Dienstag , den
3 . October , Abends 7 Uhr und wird von
Herrn Bildhauer Schics Dienstags und Freitags
von 7 — 10 Uhr Abends ertheilt . Das Honorar be¬
trägt für Schüler 5 Mk . , für ältere Personen 10 Mk .
pro Semester .

Wochenzeichenschule für Knaben .

Der Unterricht beginnt Mittwoch , den
4 . October , Nachmittags 2 Uhr und wird
von den Herren Maler Brenner , Lehrer Bappler
und Stock Mittwochs und Samstags Nachmittags
von 2 — 5 Uhr ertheilt . Honorar pro Monat 2 Mk .

Fachzeichnen
für Krrnstgewerbeireilreude .

Abend - Unterricht .
Das Scnimcr - Scmester beginnt Donnerstag ,

de » 5 . October , Abends 8 Uhr . Der
Unterricht wird von Herrn Maler Brenner
Montags und Donnerstags Abends von 8 — 10 Uhr
ertheilt . Honorar pro Sommer - Semester 5 M .

Zeichen - n . Malschule für Mädchen .
Der Unterricht beginnt Montag , den

2 . Oktober , Vormittags 10 Uhr , und wird
von Herrn Maler Brenner Montags und Donners¬
tags Vormittags von 10 — 12 und Dienstags und
Freitags Nachmittags von 2 — 4 Uhr ertheilt . Der
Malsaal ist den Schülerinnen an allen Tagen zum
freien Arbeiten geöffnet . Honorar pro Monat für
Einheimische 6 Mk . , für Fremde 10 Mk .

™, .
® a ! , . 3Bjntcr, @ cmeiter der gewerblichen

Abendschule der Fachknrse und des Hand¬
fertigkeits - Unterrichtes beginnen Ende October
und wird der Tag später näher bekannt gemacht .

Das so beliebte

iichte Hänfener Kornbrod
von Lautz & Hofmann in Hansen

trifft täglich frisch ein bei 19371

C . W . Leber ,

Todes - Anzeige .

Verwandten , Freunden und Bekauuten machen
hiermit die traurige Mittheilung , daß unser geliebwr
Gatte , Vater , Bruder , Onkel und Schwager ,

Herr Fritz Kender ,

heute früh nach schlverem Lechen sanft verschieden ist .
Um stille Theilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen .
Kiedrich , 27 . September 1893 .

Die Beerdigung findet Freitag Aachm . 4 Uhr
vom Sterbehause , Armenruhstraße 5 , au » statt . 19372

Ein Hundert - Mark - Schein
Bon einem Dienstmädchen aus dem Weg von der Post am Schützen

Friedrichstraße zur Nengaffe heute Morgen
zwischen 9 u . 10 Uhr verloren . Der ehrliche Fmder wttd geben » ,
denselben auf dem Polizei -Büreau Friedrichstraße gegen gute Be -
lohnung nbzugeben .

Bahnhofstraße 8 .

Tä große Cgm . Schellfische
nspackung heute eiiigetroffcn bei

'
LI sjjvliPaiN

-Sna H « L ) .i » i | nÄ
-
Mipsax )

93881
'
U31131S 3JID

' tzwm qnn SMI .W V5hoij3nv3jtt <iyß qnn - tzsrvnoA

LZs - Ss
'

AL u - » jp - A

Zum Ansertigeu einfacher wie eleganter
Damen - Costüme in feinster Arbeit zu müßigen Preisen
empfiehlt sich 19368

Ä . Dommershausen
,

Nicolasstrahe 30 , Part .

. ^ er , bet beim Lingen nicht stottert , wird geheilt . Prospectund Broschüre über : „ Stottern und dessen Heilung " frcq .
gegen Einsendung von 1 Mk . 50 Pf . ( Man . No . 1574 ) 7

Spracharzt Qerdts , Biugeqa Rh .
gttomanc ( ntu ) hiü abzug . VlichelA . S, 2 . fet . I .

'
18605'

. 2000 Mk . von rin . alt . Herrn gea . Vetpfäiidnng einer Rente ,
wwie weiterer Sicherheit für Ken Todesfall gesucht . Ziel 6 Man .
Provision u . Zmr nach Uebereinkunft . Off . u . « * . et . 53 »
9L .desiTaghl, -Verh erb . Streygne Tircrekion erbet , u . zugesjchert .

KTJi
"

einem Herrn ein unmöblirtes ZlMmer in
der Nähe der Adolphsaltee auf sofort gesucht .

Offerten unter N >. A . « an den Tagbl . -Berlag .

Privat - Spcisehaus . LVZLLLZ
Da

"
jetzt der theoretische Unterricht beginnt ,

a erbitten wir weitere Anmeldungen für den
g sa Kursus zur

HauStclegraphen - jjhj * FJfiH Sager I

,
und vSäl ■ elektrotechnische : I

Ein anst . kräftiger jung . Manu , cautionsfähig ,bkw sucht Stellung als Magaziner , Ausläufer oder
tonst,gen Bertranensposten ; auch versteht derselbe mit Pferde » um -
zugehen . Gefl . Offerten unter » ■ A . I an den Tagb ! .-Verlag .

Samstag Abend ist im Rathskeller ein
V5 ” *® » Opernglas vertauscht worden , uw dessen Riick -

Svbe am 3tathskeller - Büffet hiermit höflichst gebeten wird .~
Mittwoch Abend wurde von der Steiugasse 3 bis zum Nesidenz -

uwater eine Tamen -Nhr mit goidner Kette verloren . Der

nbzugeben
' " " er gebeten , dieselbe Steingasse 3 gegen Belohn .

________
Heinrich Veef . Ecke der Rhein - und Karlstraße ,

- Prrv . - Jpeisehaus . 5
01 Anerkannt vorzügliche Küche , mäßige Preise . S
£ Port . 1 Mk ., Abonnements
5 90 Abonnement für Mttag -

-8 Abendessen pro Tag 1.50 Mk . Nach der Karte zu jeder
D Tageszeit . Schöne Speiselokalitäten . 18548

Schöne gepflückte Kochbirnm 25 , Fallbirnen 20 , Falläpfellb
gepflückte Aepfel 30 Pf . per Kumpf zu haben Neue Colonnade 28s

Eiepfl . Wiescnv ' rnen u . Acpfel p . Pid . 5 Pf . Metzgerg . 29 / 2

Kur - Dampfbadcr
fanden schon von Alters her erfolgreiche Anwendung bei verschiedenen
Krankheitsfällen . Anmeldungen hierzu werden auch schriftlich ent¬
gegengenommen int

Massage - Institut
von li . Hinderspaciier , pract . Vertreter der Naturheilkunde .

Victoriastraße 4 .

Statt besonderer Anzeige !

Die heute erfolgte glückliche Geburt eines

kräftigen Knaben
zeigen hocherfreut an
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